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Steiermarkt Ist verwaltungspolltlsch 
direkt dem Bundeskanzler untergeord­
net. — Gro8e Demonstrationen gegen 

den Nationalsozialismus In Wien. 

W i e n ,  2 8 .  F e b r u a r .  B u n d e s k a n z l e r  
DT. S C h TI S C h n i g K hat im Zosam-
menhange mit den jüngsten Ereignissen 
heute vormittags neue Maßnahmen ge­
troffen, die sich In der Hauptsache auf 
Steiermark bezielien, wo die National-
."iozialisten die stärkste Propaganda ent­
falten. Auf Qrund einer vom Bundes­
kanzleramt getroffenen Verordnung ist 
die gesamte steiermärklsche Polizei tmd 
Administration direkt dem Bundeskaitz-
'er unterstellt. Alle steiermärkischen 
r..andes- und sonstigen Behörden sind 
telegrafisch benachriclitigt worden, daß 
.•^ie sich ausschließlich an die Weisun-
.t.en des Bundeskanzleramtes zu halten 
liaben. 

Gestern abends und im Laufe der 
Nacht kam es in Wien an vielen Stel­
len zu großen Kundgebungen gegen den 
Nationalsozialismus. Die Polizei ließ die 
Demonstranten ungehindert durch die 
Straßen ziehen und demonstrieren. 

E ngland für Neuwahlen nicht vorberei­
tet. 

L o n d o n ,  2 8 .  F e b r u a r .  D e r  » D a i l y  
Herald«, das Hauptblatt der engli-
•sclien Arbeiterpartei, setzt erneut die 
Frage der Ausschreibung von Neuwah-
en in England in den Lauf der innner-
pnliti.schen Diskussionen, wie sie sich 
als Folge der neuen Außenpolitik Eng-
aiids ergeben. 

Aus Regierungskreisen vcrkiutet je­
doch, daß die Labour Party nur takti-
siere, da in England heute keine einzi-
iic politisclie Partei auf einen baldigen 
f^iang zu den Wahlurnen vorbereitet 
sei. 

$iit Ilm IMtfitt @|iiute)tt|i§! 
DIE DEMISSION DES KABINETTS SOLL KÜNSTLICH IN SZENE GESETZT 
WERDEN. — CHAUTEMPS PLANT EIN KABINETT DER NATIONALEN 

KONZENTRATION MIT AUSSCHLUSS DER LINKEN. 

P a r i s ,  2 8 .  F e b r u a r .  W i e  i n  g u t  u n ­
terrichteten parlamentarischen Kreisen 
verlautet, wird Miilisterpräsident C. 
Chautemps mit seinem gegenwärti­
gen Kabinett in Bälde zurücktreten, um 
efaiem Kabinett der nationalen Konzen­
tration den Platz einzuräumen. Diese.i 
neue Kabinett ist bezüglich der parla­
mentarischen Basis in der Weise i^c-
plant, daß es die Gruppen der gemtißig-
ten Rechten und der gerr.Rßigteii Lin­
ken sowie des Zentrums umfassen v.ür-
de. Um dieses Ziel zu vcr-virkPchen, 
wird Chautemps nach der Darstellung 
der erwähnten informierten Kreise den 
Rücktritt des Kabinetts im Senat provo­
zieren, da der Senat keinen Willen 
zeigt, die von der Kammer unterbrei­
teten Gesetzentwürfe — vor al'em den 
Arbeitskodex — in der von der Regie­
rung geplanten Fassung anzunehmen. 

Chautemps hat eine Drohunvi: bereits in 
diesem Sinne ausgesprochen. 

Wie femer versichert wird, ist Mini-
sierpräsident Chautemps persönlich 
durch die Ereignisse der jüngsten Zeit 
sowie durch die Ueberbürdung mit Ar­
beit müde geworden und wünscht sich 
eine Ausspannung. Aus diesem Grunde 
sind für März große Veränderungen 
auch auf außenpolitischem Gebiete zu 
erwarten, da die neue Mehrheit sich 
weit nach rechts hin bis zur Gruppe L. 
Marin erstrecken würde. Die Kommuni­
sten und Soziallsten würden in der neu­
en Regierung weder direkt noch indi­
rekt vertreten sein. 

Man erwartet in parlamentarischen 
Kreisen, daß die französischen Soziali-
steti der neuen Regierung der nationa-
Än Konzentration mit Wohlwollen ge­
genüberstehen würden. 

Die 'Sorgäncie in Oefirrreidfi 
EINE GROSSE NATIONALSOZIALISTISCHE KUNDGEBUNG IN GRAZ VERHIN­
DERT. — VERÄNDERUNGEN IN DER V. F. — NEBEN DER GRAZER UNIVER­

SITÄT AUCH DIE MITTELSCHULEN GESPERRT. 

W i e n ,  2 8 .  F e b r u a r .  D i e  N a t i o n a l s o z i a ­
listen versuchten gestern in Graz eine 
große Kundgebung zu veranstalten, die 
gegen die kommunstische Gefahr inner­
halb der V. F. gerichtet oezw. geplant 
war. An der Kundgebung hätten rund 
60.000 Mann teilnehmen sollen, und zwar 
auch von auswärts. Da jedoch Ausschrei­
tungen zu befürchten waren, wurden die 
Zufahrtsstraßen von Polizei und Militär 
abgeriegelt. Die Nationalsozialisten haben 
sich aber schließlich den Weisungen der 
Behörden gefügt und die Kundgebung 
aufgegeben. !n deseni Zusammenhange 
l i e ß  I n n e n m i n i s t e r  D r .  S e i ß - I n q u a r t  
nach Graz die Mitteilung abgehen, daß 
er Anfang dieser Woche persönlich nach 
Graz kommen werde, um die Richtlinien 
für die Arbeit im volkspolitischen Referat 
bekanntzugeben. Zu seinem Stellvertreter 
in der Bundesleitung des volkspolitischen 
Referats ist Dr. Hugo Jury ernannt wor-
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den, der das Vertrauen der National­
sozialisten genießt. Die Nationalsoziali­
sten haben auch die Amtsenthebung des 
LandesfUhrers der V. F. für Steiermark 
Dr. Alfons Gorbach durchgesetzt, der 
ins Amt Dr. Schuschngigs berufen wurde. 
Die Landesführung der V. F. in Steier­
mark übernahm satzungsgemäß Dr. 
Guido Zernatto, der durch Staatsrat 
Ing. Dworschak vertreten wird. 
Zwecks Konzentration alkr Patrioten in 
der V. F. wurden in Nicderösterreich, 
Salzburg und Vorarlberg die dortigen 
Landeshauptleute gleichzeitig zu Landes­
führern der V, F. ernannt. 

G r a z, 28. Febrer. Der Landesschulrat 
vcrlaufbart: Alle dem Bundesministeriuni 
für Unterricht unterstehenden Mittelschu­
len in Steiermark sind bis auf weiteres 
geschlossen. 

yßtr l̂ at in Serd t̂e^abtn 
gefiegt? 

($tne intctcffaiac bcr 
nio" _ SäXtier Sieker itoif) üfteTwflte. 

33 e r 11 lt. 28. Die „Oi o r nt a--
11 i c" nvcrtütct fidj 
uationcn au^IdU'bi[d)>cr über bic ^u-
l<Tnimciifuitft I1.D1T S&errf;te;jp<tben u. 
„'üScnn Ilten ^i^Inftcrnielbun^eit 
iTlaii&cit ipfl, fo liat fid> auf ivcin Dberiöl,^-

tbev ^)iö(irl;iCTc ^e]n Ultimatum 
SiüirfeTen unh Cf:uro^)a fet miebcc 
cinmaf am ^oratöciiib einer .^'atajlTöpljc gc» 
ftmibon. üDJau mirb ficn nnittä^Iidi ü&cr,<cu» 
iicn, iuiH cö am It?. mcbcr ciecrcr uod) 

I 'Böfiotttc fjat, menn mait mdjt iier 
j flicmÖR [eftiteHen lüilT, ey öcr 

Wcbanfe mar^ bor l>icr ben 
iiiier bfftdjcmiK' '"Wciniiu(r'jt>ci1cf(i'Ci)onilKit^"n 

jofl'tc i>cr SQttttijtctprfliiibent, „baß bic 
iTuni(i5ttcr[d)idbcnl)C:ttcn uns unb 
Üonbon iwitcr^in je^i: jinb unb baR c-r-
|rf)mct feilt roirb, cIttc Ginigunii crV'f^on. 
(Stnc umfüfjcitbe ^^reinigung, bcr öt? ?Bclt 
io trief '^ebeutunn üt, f[> flivci-ito idi, 
uncTreiftj&Qr." 

in ^ulfjacien. 

S D f i 28, 'J^ehr. .svommciibwi Souu-
tan finibcu tu 'i^uti^arveu bie 
Bjm. SoiöranieiDaf^ku fratt. unb ,^mar nnrli 
ciucu öou itc&oii ;valjrcn. ^ic 
runq fiat ficreif^ einen ^lufruf crfßtfcii, in 
öcm auf btc r>i5f|crigcn abmiuiitmtincu 
auficn'j3£ilitttd)cn CrfoCgo 'Hcnimca i)w-
gcmiffen minb. 

OI)crbüKfiermct|tcr in Slöln o, 5Hlf. 

,'it' ö I n a. :Rt)., -H. jyc&cr. "J/cr 
OiroBcn ^>fli'iicv Stobtta^cä, % a i) p t, 

\\i üöcr (SiiilabniiQ br«^ Döcrbüri^cvinriitcui? 
t)on .'ft-ölu sn einem uicf)rtäg:-ncu ii?fi,ycücn 
üöejud) in .^Mn cingitroffen. Tiefer "iHrfud) 
ift eine ÜrirÄcrmKi bc'j "^cfudic-i, Cicn bei" 
ft'öincr Obcr&ürgcrmci[tor Xx. 3 d;« m i b t 
anlnf'.Iirf) bcr '^.'aTrfer 'ScItau^jftcrfuitiT bcm 
^nrifcr Wcmriiibcrat abtrcjrnt.ct IiüItc. 

Senfationedc ßntl]üaun(t?n beo ,,3naitn". 

^ a r i 4 2S. ^eber. Xer „Ä*? a t i n" 
je^t eine (£nt[?ü((uirgi}n üicr «>tc feiner,^oi-
Hgc icniationclfc (?ii.ifüf>ruitg bcö mciH'iiar; 
i>ifti'fd>cn (^encral'i ^ii l o r auö fort 
unb befTouptct auf Wrunb neuer Grmitt' 
linirfCtt, bafi Oiciteraf 5 E o b t t ii, ^er iirl) 
in 'bie mcififianb'iftiidjL' ^l>aTiicr Drflanifatimi 
critgcfifjrirfren unb Üicrlrauru bei* ^Inri 
flL'u prmi?r['rn fja.te, bcrieniite iTcm'cffcn fei. 
tiev cutfüliTte. Sfobliit Imbc .'.mccfv 
C?vfDV)d:i!iii(i bcr i'aKif in 2rmjctntf;laiit> ei­
nen fL':]cnannten „iniicrcu" unb einen ,.a!i 
leeren" Xienft orrianiftcvt. biefcm 
fanöte er mcif^parbiftifd)': 3 |>rl:fv:r nari) 
iQii, hie er abei' bort gCeicl) öen .s^entcri! 
bcv l'ulilania nusiicfern liefv (^enevd 
Wilev, ibcm ba'o 'ii<er^d)uiinben ^ic^ev ?eui.' 
cufuilii.i gegc" 'Sfrfilin ^i 
fdöpfeii licfiiiint, iwr fein 2d)iri!al a^u.ti bi" 
rcit^ bciiefifit. Ter „"i\l<atiu" fdilieiV feine 
i.U'iii®firfu"nnncit mit b:n! >>inmci'5 biiva;i\ 
i^af; 2fp!jiHiT ^ireft bic ^ov 
in $nri<S rrLcbi';]. fxil>e. 

Was Rom sich verspricht. 

Rom, 28. Febcr. In römischen politi­
schen Kreisen festif^t sich die zuversicht­
liche Erwartung immer mehr, daß dif 
britisch-italienischen Verhandlungen von 
Erfolg gekrönt sein werden. Man begrün­
det diesen Optimismus mit dein Hinwei> 
darauf, daß sowohl für jMussolini wie für 
Chamberlain viel zu viel auf dem Spiele 
steht, als daß sie sich einen Mißerfolg 
leisten könnten. Beide — insbe.sondere 
Mussolini — würden sich darum zu grö­
ßeren Zugeständnissen bereitfinden. als 
sie ursprünglich geplant hätten. Für Mus­
solinis Konipromißwirtschaft falle die Er­
wägung entscheidend ins Gewicht, daß 
ein Scheitern der Verhandlungen ohne 
weiteres den Sturz Chainberlains und da­
mit den triumphalen Einzug Edens im 
Foreign Office zur Folge haben würde, 
was der Duce unter allen Umstanden ver­
meiden möchte. 

Mit einem feierlichen Gottesdienst wurde der neue Patriarch der prawosla-
\ven Kirche in der Kathedrale von Beograd inthronisiert. Die Aufnahme zei^t 
lion jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr. Stojadinovi«^ (links) und in der Mlt-
le den neacrnannten Palrfarcben Gavrllo, (Schcrl-Biklcrdienst-M.) 

^tnlcro IjÄlt ntd^ otei »on i*u ^trhaitb» 
(uitQfn mit lienbon. 

D u () I i 11, 28. ^'oBer. ^?ad) feiner 
fefjr au^S l'on-bPTt äufterte firf) 'iOiinifterprnfi« 
•benf ö c 5^ tt l c r a [eifjr i>cfftmiftifd) lUcr 
ibir eniilifrfipirifdjftt "i^erl^mibljungen. 
fera flreifte nud> rn ^'nnboii nnpeii1>iiiN 
teno 'J.irL^fifrm bcr 'Jn'reiiii.^iin.;! non lUftrr 

•ttttr ^ui rmr n>i-oberJ>ok.it"^ 

»örfe 

3 ü r i cl), 2S. Tvfbcr. '^oifcn: iSeo^tab 
10. t^rict 14.04. ?onbnn :»l.ö07ö. OJemtTDrf 

"iPrüffer ^Wn'i'fanib 22.61^ 
ftct^vam t?10.8iv 'ü^criin 174.120, ''S'icii 
77. I5.l;\ '5"i>arfd>Qn Sl.75 

3)00 2Be!ter 

Wettervorhersage für Dienstag: 

In Jen nächsten Tagen mildes Wetter 
mit  raschcM lkwülkungsschwankungcn. 
Zeitwiiisc NicdcrschläjK:. 
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13or Dem 39eginne Der 

S)reiertirrOanMunfl(n 

London in Erwartung des deutschen 
Außenministers. — Lord Perth nach Rom, 

Grandi wieder nach London. 

L o n d o n ,  2 8 .  F e b r u a r .  F ü r  A n f a n g  
dieser Woche wird in Downing Street die 
Ankunft des neuen deutschen Außen­
ministers V. Ribbcntrop erwartet. Nach 
den bisherigen Dispositionen wird Rib­
bcntrop mit Premierminister Chambcriain, 
Außenminister Halifax und einigen an­
deren prominenten politischen Persön­
lichkeiten Besprechungen abhalten. Er 
wird sich die ganze Wochc bis zum kom­
menden Weekend in London aufhallten 
und wird dann zu gleicher Zeit mit Bot­
schafter Lord Perth abreisen, der nach 
Rom zurückkehrt, während Botschafter 

Orandi von Rom nach London zurück­
kehrt. Auf diese Weise können die Dreier 
Verhandlungen zwischen Finglaiid, Italien 
und Deutschland zu gleicher Zeit begin­
nen. 

$rantrrtcf»0 — 
iDelrntifcD unt)eräii&ert 

DIE POLITIK DER REGIERUNO MIT 439 GEGEN 2 STIMMEN GENEHMIGT. 
- 160 STIMMENTHALTUNGEN. — DER SOWJETPAKT WIRD ABGEÄN­

DERT. — FÜR EINE EINIGUNG MIT ITALIEN. 

des Friedens, nicht des Krieges. Unsere 

Qlen&erungen in 6er 'S. 3. 

Xt, 5um Stcflucrtretcr rolfäpolts 
tif(^ctt JHcfcrcntcn critonut. 

t c n, 23. ^-eßcr. S^unbcöfaii.jlci" Di". 
£ d) u ] di n i '(T fT I)Cit 'Im 
nohnicn inneren ^'^efric^unQ piiiipp tcr» 
fr-ncffe 3?cl•öl!^cn!n^lcn in T^cr Seitunrj ^>'cr 
iPntcrtriit'hii'cliPn Jvront noriicnonunctt. SP 

,viini Storniert Veto r he? 'ftpifjpcfili-
id>en ^IRefereiiten. ^\nnrnmiiiifter5 1>r. 
«ittiR^^sUfTUort, ?rr "üfru ^ ii r ti er» 
nanitt, •bei- me<ften feiner n(rtionarft>;iirtIi[ti=' 
'rfieit 'O^e'iinnunn lO.TI mcf^rerc ^l?LMiafc in­
haftiert mpi'ben 

(Sftoutenn»^ broljt ifcm «ciict. 

n r i "2^. A-ef>ev. ^JtNiiiftcrpvfiifibent 
0\iniiffe (5 h a u i c ni eiirörtc Sainöini] 

im 3enat, er fnfort ,\itr!irffreien uvrbe, 
!i)enu ilver -S'eitiat nn •b'Cr .^{inimcnu'rfanc 
über ben 'i*{#e'il'>fober eiiiicf)iiciibiMibc ^-öcr-
linbcrnngen uovncfimen jcnto. 

^^tenrationale ?Ititompbifniiä|tfttiitt« In 
^Bcrfln. 

0 r I i TT, 2«, ?'ri-'f>er. Die ^nternoHci» 
nali' Viiitnmnbilnuöitiniin-tj in ?<erlin lift in 
^er ii>:l>en abt,:^elau!fnen 'Ä^cd>o iion incnc' 
'"amt ^efiicfiern friirrfimmnbcrt mov^ 
ben. Xie J^initeu i;ev,scid)nen c}Inn,^ciibc i.ll-u» 
lanibencidTäfi^aMrfTtiiffe bei rtefteiifrcrlcm :rvTi-
fcreffe 'beS 'i'li!Glaube?, 

•JKucr SdiöifproiieB in tOlosifou. 

'.Dl 0 >5 f (I 11, 28. JVc&er. "ilm '2. "lOldrji 
b. X findet in Wp^fn» ein neuer feutatio^ 
neltcr 3ri^oiH*ro.^ef^ xtox i>em IiPrfrften ^ribn^ 
nal fier 3rn>ict.unimi ftntt. '^k 
fautenb auf iirib S?onbf5üerrat fottiie 
•JrDhftifMnu^, crftvedt jtifi nuf 21 eom» 
jfttiiuftioiinre, "bnrunter aud) auf ben frii» 
heren '^^erfiner 5ivnitel'f>otfd>aftcr r 
ft 'i n '•? f i. 

j^unbflebunflcn (tcflcit bic cn^Iifdic ^Icgterung 

2 0 n !b 0 n, 28. Js'eber. Tie ennlifd)? -^v-
beiterPartei tierarr)t.Q'Uetc (leftevtT eine JHeific 
Dcji .Vninbncfvuni^en, We [id) flc^neu bie 5ü^ 
f^en^UoI'iti'f bcr ^Kenicntnet Cifiamberlniu ric^= 
teicn. Tic X'eniouirraHten .'ypiflcu ,\u tauien« 
ben auf ^^en Xrafafficir Square ini^ in iben 
.C'^obe '4?avf, imo [d'^arfe J'Wen fTcTiniten imir-
btni. Vlf'3 bie WcifriTn])^imieTT iber JHegierung 
^'urd) ibie laöo'uritftildren Oicfluer fein (5'iibc 
nehmen molften. fal) firf) 'bic berittene 'i)5-Dl'i=' 
,',ei '3)emcm[trmrtcn mit tiem 
(Summifn'funief ,ui ,^erftr.ctii'cu. 

Ein nettes Tonkino in Zagreb. 

Z a g r e b .  2 ^ .  F e b r u a r .  A m  S a m s t a g  
wurde in Zagreb das 15. Tonkino im 
Tu^kanac unter dem Namen »Urania«-
Kino feierlich eröffnet. Das neue Kino, 
welches 1000 Sitzplätze faßt, ist eines 
der modernsten Kinos Jugoslawiens. 

Das 31. Kind in der Familie getauft. 

B e o g r a d .  2 8 .  F e b r u a r .  I n  d e r  h i e ­
sigen altkatliolisclien Kirchc fand ge­
stern die Taufe des 31. Kindes des Sei­
lers Stefan Valecic aus Zennm statt. 
Die Clattin des genannten Arbeiters ge- ^ 
bar in den 20 .Inhren ihrer Flie viermal: 
Drillinge, viermal Zwillinge und 11 »Ein-j 
linge«. Taufpate war der Beograder. 
Bürgermeister  Vlacla Hi6.  j  

P a r i s ,  2 8 .  F e b r u a r .  D i e  d r e i  T a g e  
währende französische Kammerdebatte 
über die Aunenpolitik der Regierung 
endiste, wie anders nicht zu erwarten 
war, mit einer Abstimmung, die der Re­
gierung Chautcmps-Delbos eine außer­
ordentlich große jMehrheit und damit die 
Bestätigung der im wesentlichen nicht 
geänderten Außenpolitik brachte. Die 
Redner dieser dreitägigen Debatte er­
gingen sich in vielen Details, ohne die 
Regierungspolitik scharf anzugreifen. 
Diese Stimmung in der Kammer war es 
auch, die den Ministerpräsidenten Chau-
temps vor der Abstimmung am Sams­
tag abends zu der Erklärung nötigte, 
daß er selbst zu den Frklärungcn des 
Außenministers Delbos nichts hinzufü­
gen habe. Tn dem Moment — sagte Chau 
temps — wo die Außenpolitik Delbos 
auf Widerstand und ernste Kritik stoßen 
würde, ergäbe sich die Frage der wei­
teren Existenz des gegenwärtigen Kabi­
netts. 

C Ii a u t e m p s polemisierte sodann 
mit F 1 a n d i n, der ihm früher lliient-
schlossenheit zum Vorwurf gemacht ha­
be und verwies auf die Notwendigkeit 
der inneren und äußeren Eintracht 
zwecks Ueberwindung der Schwierig­
keiten in den außenpolitischen Bezie­
hungen. 

Zu der aktuellen AuRenpoli-
t i k Frankreichs üher/rehend, erklärte 
Chautetnps, daß er alle Vorschläjje ab­
lehnen müsse, die daraufhin abzieUen, 
die französische Außenpolitik abzui'«"iern, 
dem Prinzep der kollektiven Sicherheit zu 
entsagen, den Völkerbund zu verlassen 
und sich mit den totalitären Mächten 
zu einigen. Nicht nur, daß Frankreich zu 
einer solchen Politik nicht gezwungen 
werden könne, denn in diesem Falle wür­
den die kleinen Völker den Großmächten 
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert wer 
den. Weder die Sorge um die eigene 
Sicherheit, noch das Gefühl der Würde 
lassen es zu, mit einer Politik der Nach­
giebigkeit zu beginnen. Man habe auch 
Kritiken am Sowjetpakt vernommen. 
Dieser Pakt — sagte Chau temps — ist 
für uns keine ideologische Abmachung. 
Er ist allen offen. Er ist keine Drohung 
gegen wen immer. Er ist ein Instrument 

der Fliegerei diente. Wie es sich heraus­
stellte, hat diese Gesellschaft auch den 
Chiffernr.chUissel des amerikanischen Oe-
neralstabcs gestohlen. 

lu. Domherr Dr. Opeka t. Nach län-
„ gerem Leiden verschied Samstag in 

Pflicht ist es, ihn so umzugestalten, daß j einer der bekanntesten Kanzel 
er nicht die Gegnerschaft unserer Nach-
barn herausfordert. Wir haben nicht die 
Absicht, zwei sich befehdende Blocks zu 
bilden, die zu einem Kriege führen wür­
den. Unser Ziel ist die Einigung der frie-
denswilligen Nationen.« 

Chauteinps betonte sodann die Zusam­
menarbeit mit England als einen Mark­
stein der französisclien Außenpolitik, 
eebnso auch die Treue zum Völkerbund. 
Der Ministerpräsident wünschte sodann 
ehien erfolgreichen Abschluß der britisch­
italienischen Verhandlungen als Beitrag 
zum Frieden. 

Bezüglich 11 a 1 i c n s sagte Chau­
teinps, Frankreich empfinde Sympathien 
und Freundschaft für die italienische Na­
tion. Frankreich werde sich glücklich 
fühlen, wenn es mit Italien ein neues Ab­
kommen schließen könnte, doch seien 
Streitfragen aufgetaucht, hinsichtlich de­
ren sich Frankreich die Glättung wün­
sche. »Wenn Frankreich genügende Ga­
rantien der italienischen Nichteinmi­
schung in Spanien und hinsichtlich der 
Aufrechterhaltung der französischen mari­
timen Situation im Mittelmeer erhalten 
würde, wäre ich glücklich in die Lage 
versetzt, unsere Beziehungen zu Italien zu 
v e r b e s s e r n . «  B e z ü g l i c h  D e u t s c h -
I a n d s wünsche Frankreich einen er­
folgreichen Abschluß der Einigungsver-
handlungcn. Frankreich werde auch wei­
t e r  s e i n e  P f l i c h t  e r f ü l l e n ,  d i e  m i t t e l ­
europäischen Nationen — gemeint 
sind Österreich und die Tschechoslowakei 
— zu schützen. Am Schlüsse erklärte der 
Ministerpräsident, die französische Na­
tion sei noch immet fähig, eine Erneu­
erung zu erleben. Die Stunde sei gekom­
men. Alle Franzosen müßten wissen, daß 
die Entschlossenheit das erste Wort zu 
reden habe. Alle Volksschichten müßten 
mithelfen, das Kriegsgespenst zu bannen. 

Bei der Abstimmung, an der 72 Kommu 
nisten und die äußerste Rechte mit 160 
Abgeordneten nicht teilgenommen haben, 
erhielt die Regierung die große Mehrheit 
von 439 Stimmen. Dagegen stimmten nur 
zwei Deputierte, Anhänger der aufgelö­
sten Feuerkreuzler, 

Tr. 3paI)o im "ömtifan. 

D m, 28. ,yeber. Ter iuKncjlami'fcfyc «er-
fci)römlnifter Tr. ?OJel)iiteib 'S p a 1) f hefudj 
to gcitern '^ie ixitifairifto CMerien. 

neue rumönifc^ ^Jcrfaljunji in flroft ß«» 
treten. 

ö u f a r e [t, 28. Jyc^cr. C2(üaln.) Tq'j 
bcridjtct: (Mqtcrn mrltoflt^ m.uvfec 

neue Scr'''Qfiuitn tbe»3 !iiöni(;reid)e<ä jRuiirä« 
uicn in ieierlidji:i" Sci'ic in-oflnmicvt. iWini^ 
ftcrpräifiibent uU'b ^^^atricivd) Tt. iDtiton 
G f) t i |t c a teilt,e bein .Sibnin bO'j (S'rgcbniö 
k'r i^DlI'jalritimnunifl uoiu 24. ^V*c6fr mit, 
morairf i>ic 'DfiTiiifter ciit^^eliwiic ben (Sib auf 
bie ^l^crfaff'intfl abledlen. 9?<irfrbcni alle ÜO^i* 
niitcr 'bie Scriaffun>fi unterjoid^net fj-attcn, 
Icjitc !(^5ni^l C?-aroi ben (5ib oiuf bic 5l^crfaf=' 
ifiuip ati uufc nelnbte, 'bic fie f(^i|}en uitb ,^u 
ucrteibiciiMi. Tie ^u^i'erXirfyfcit 'im Sfi^itiifl^® 
[drlpf^ itmrbe burd:« ben ^•nn.bfunl üi&crtra' 
neu. 9?fld) bet ^eier eTnj>flnn 4ver ^örti-g Wf 
Wfücfn^iiTiidie be>5 biH'OmatijdKii 

!>n:onfter-@pionaaeafffire <n 

&en iDtreinilßtini Staaten 

Drei internationale Spione von großem 
Format verhaftet. — Der geheime Chlf-
fernschlüssel des amerikanischen Gene-

iieralstabes gestohlen. 

N e w y 0 r k, 28. Februar. Die Newyor-
ker Blätter berichten über eine große 
Spionagcaffäre von mtcrnationalem Um­
fang. Nach langen Beobachtungen und 
Ermittlungen gelang es der amerikani­
schen Polizei letzten Endes, drei gefähr­
liche Spione zu verliaften. An der Spitze 
der iiitcrnationalpn Spionngebande stellt 
eine frewissc H o f f m a n n aus Dresden, 
die als Friseuse auf dem deutschen Über­

redner Sloweniens, Domherr Dr. Mi-
chal Opeka im Alter von 67 Jahren. 
Der Verstorbene war lange Jahre Reli-
gionsprnfessor an der Realschule in 
Ljubijana, dann Landesschulinspektor 
und hierauf Professor für Homiletik an 
der dortigen theologischen Fakultät. Dr. 
Opeka gab eine Reihe seiner Kanzelre­
den in Buchform heraus. Er betätigte 
sich auch als Schriftsteller. Die Leiche 
wurde nach dem Geburtsort Vrhnika 
überführt, um dort beigesetzt zu wer­
den. 

lu. Todesfälle. In Ribnica i. U. starb 
der langjährige Sparkassensekretär Ivan 
A r k 0 im Alter von 71 Jahren. — In 
Poljane bei Skofja Loka verschied der 
Oberinspektor der Finanzkontrolle Alois 
A r m e 1 i n i und in Kamnik die Ge­
richtsvorsteherswitwe Frau Johanna 
S c h m i d t .  

lu. Reste der alten RömerstraBe wur­
den in Vihre bei Kr§ko vom Besitzer 
Franz Trseile auf dem Feld vorge­
funden, die jetzt eingehend untersucht 
wurden. Gefunden wurden auch Ziegel, 
mit denen die Straße teilweise gepfla­
stert war. Die Straße führte nach No-
viodunum, das in der Nähe des heutigen 
Krsko stand. 

lu. Eine Pilgeriabrt nach Opleoac mit 
Sonderzug veranstaltet der Cyril-Me-
thod-Verein. Abfahrt von Ljubijana am 
30. April abends u. Rückkehr am 3. Mai 
gegen 10 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 
188 bzw. 260 Dinar je nach der Wagen­
klasse. Im Preise ist auch die Autobus­
fahrt von Mladenovac nach Oplenac in­
begriffen. Auf der Rückfahrt verbleiben 
die Ausflügler einen Tag in Beograd. 

lu, Das Sommersemester an der Uni­
versität in Ljubijana beginnt am 1. März 
und dauert bis 30. Juni. Das Winterse­
mester zählte 1873 Hörer, darunter 10 
außerordentliche. Hörerinnen gab es 
346. 

secdampfern »Europa« beschäftigt war. 
Sie hatte ihre Vertrauensmänner fast auf 
allen im Newyorker Hafen einlaufenden 
internationalen Transatlantik-Dampfem, 
unterhielt aber auch gute Beziehungen zu 
amerikanischen Offizieren. In ihrem Ge­
päck fand man eine Menge von Geheim­
akten über amerikanische Küstenstütz-
punkte, Festungen usw. Diese Dokumente j 
waren bereits für die überfahrt nach' 
Europa bestimmt. Im Zusammenhange 
damit wurden mehrere amerikanische 
Staatsbürger verhaftet. Außer der Hoff­
mann wurde ein gewisser Gustav R u ni-
r ic h, der seinerzeit in der amerikani­
schen Armee diente, verhaftet, sowie ein 
gewisser Erich Glaser, ein früherer 
Reichsdeutscher, der dann die amerikani­
sche Staatsbürgerschaft erwarb und in 

• Sei 3fMtten, bie |ol^relott(| an etfdiwet« 
tem leiben, locift ber ^brouc^ 
bc3 natürlid^n ^5ratt5.^o|ef«.5Bittem)flncrS 
frü^i unt> c6onb§ je ein jji^rtcIflloS — 
ouS^cscid^nctc Erfolge auf. Scibft bi-e 
finMid)ftcn Patientinnen ndjmen bo^ 
3oW«mffer gern rocil eine mc^Ituenbe 
^Sirfung fion na<^ furjer eintritt. 
''•4 tTiln nnl niiT fdr 9 br 'W td J8. V IWB 

An die P. T. Abonnentm 

„Marlborer Zeltung" 

Die gcsch. Abonnenten der »Mariborer 
Zeitung« werden h'ojl. ersucht, die rück^ 
ständigen Abonnementsbeträge so bald 
als möglich zu begleichent damit die 
Vcrtvaltung nicht in die unangenehme 
Lage gebracht wird, in der Zustellung 
des Blattes eine Unterbrechung ein' 
t r e t e n  l a s s e n  z u  m ü s s e n .  —  D i e  V e r ­
waltung der »M ariborer Z ei-
tun g«. 

2)aä TRotorfcDiff „Olloratvo 
auf der 6ator gefunfen 

SECHS MANN UMS LEBEN GEKOMMEN. — DIE URSACHE DER SCHIFFS­
KATASTROPHE. 

S r e m s k a M i t r o v i c a, 28. Feber. 
Am Samstag ist bei Bosanksa Raca das 
kleine Motorschiff »Morava« mit einer 
Ladung von 10.5 Tonnen Mais und 15 
Klafter Brennholz samt sechs Mann Be­
mannung infolge unzweckmäßiger Bela­
stung des Schiffes in ein derartiges Wan­
ken gekommen, daß es Schlagseite er­
hielt und in einigen Minuten darauf in 
den Wellen der Save versank. Die Save 
ist nn der UngUicksstelle 8 Meter tief, 
i'bor die Ursnche des Unglücks wird fol­
gendes bekannt: Statt den Mais unmittel­

bar auf dem Grund des Schiffskörpers zu 
verfrachten, wurde zuerst das Holz und 
erst dann der Mais an Bord gebracht. 
Dadurch verlor das Schiff seine Stabilität 
und mußte nach Ansicht der Fachleute — 
ganz abgesehen von der Überlastung — 
zum Schwanken und . Sinken gebracht 
werden. Man nimmt an, daß die Beman­
nung in der Kabine eingeschlossen ist. 
Man wird jetzt versuchen, mit Tauchern 
an die Kabine heranzukommen, um die 
1 eichen zu bergen und das Schiff zu 
heben. 
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BlldtcleKramm von der Rede des Bundeskanzlers Dr. SchuschnixK vor dem 
OesterreJchischen Bundestag, die Über alle österreichischen u. dentsclien Sen­
der übertraxen wurde. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

3>oaarmiaionare 
im ISionaerfd r̂anf 

WIEDER EINMAL WELTUPTTERGANOSGERÜCHTE in USA. - VERPFLE-
QUNGSSORGEN »N DER »ARCHE NOAH« — HISTORISCHE GROTESKEN 

UM EINEN MASSENWAHN. 

Gemeinden Ravello in Lctterc lici Sa-
lerno. Sie wandten sich an das benacli-
barte Kloster um einen besonderen zug-

krüftijren Ablaß, der sie von allen ihren 
Sünden bcireicn sollte. Da jedoch die 
beiden Gemeinden arm und ül^cr keiner­
lei Bannittel verfügten, boten sie den 
Mönclien ilircn schönen Bercwald als 
Oeprenleistunsr an. Das Kloster war na­
türlich Kerne bereit, den Ablaß gegen 
ein so wertbeständiges Besitztum ein­
zutauschen. Als aber dann der Weltun-
ferganp: wider Krwarten ausblieb, for­
derten die Einwohner von Ravello und 
Kettero ihr Eigentum von den Mönchen 
zurück. Da sich diese weigerten, den 
Bergwald wieder herauszugeben, kam 
es zu einem Prozeß, der sich ein volles 
Jahrtausend hinzog und erst vor weni­
gen Jahren entschieden wurde. Das Ge­
richt bestimmte in seinem Urteilsspruch, 
daß das Streitobjekt zwischen beiden 
Parteien geteilt werden sollte, womit 
sowohl das Kloster, als auch die beiden 
Gemeinden einverstanden waren. 

Bierfässer gegen die Sintflut. 

Im Jahre 1524 sollte eine gewaltige 
Sintflut den Erdball heimsuchen und al­
les Leben auslöschen. Auch diesmal fehl 
te es nicht an umfassenden »Vorberei­
tungen«. Tag und Nacht währte das tol­
le Treiben, bei dem selbst Kirchen und 
Friedhöfe zu Tanzstätten umgewandelt 
wurden. Die Schenken wurden über­
haupt nicht mehr leer und auf den Stra­
ßen lagen die Betrunkenen oft zu Dut­
zenden über- und durcheinander. Doch 
gab es auch zahlreiche Bittprozessio­
nen, deren Teilnehmer das der Erde dro 
hende Unheil durch ihre Gebete in letz­
ter Stunde abzuwenden hofften. So oft 
starker Regen einsetzte, brach eine all­
gemeine Panik aus, jeder suchte nach 
einem Boot oder starken Floß, um sich 
damit zu retten. Andere begaben sich 
ins Gebirge in der Hoffnung, daß das 
Wasser nicht bis zu den höchsten Berg­
gipfeln steigen werde und man dort 

3uMiiOer (Smpfang fttr Die ;Os(anflieaer in 9tont 

Ein amerikanischer »Prophet« hat für 
den 10. März 19.38 wieder einmal den 
Weltuntergang vorausgesagt und damit 
seine Anhänger in höchste Bestürzung 
versetzt. Was in Wirklichkeit von der­
artigen Verkündigungen zu halten ist, 
mögen nachfolgende geschichtlich ver­
bürgte Parallelfälle zeigen. 

»Die Erde wird sich auftun. die Vögel 
werden tot aus der Luft fallen und eine 
feurige Lohe wird alles verschlingen.« 
In den Jahren 980—1000 n. Chr. lebte 
fast die gesamte Menschheit in bestän­
diger Furcht vor der Verwirklichung 
dieser schrecklichen Prophezeihung, war 
doch für das Jahr 1000 der Weltunter­
gang angekündigt. Jeder bereitete sich 
auf seine Art auf das unausbleiblich er­
scheinende Ende vor, als dessen untrüg­
liche Anzeichen Kometen und Stern-
schnuppenfälle galten. Die Reichen ver­
schenkten ihr gesamtes Eigentum oder 
verprassen es in sinnloser Weise, die 
Armen aber hörten auf zu arbeiten und 
lebten von Almosen oder dem Verkauf 
ihrer letzten Habseligkeiten. Andere 
wandten sich mit ihren Gedanken bei­
zeiten dem .lenseits zu und suchten sich Die Italienischen Ozeanlllcger, die den erfolgreichen Flug nach Süd-Amerika 
dort mit allen Mitteln ein bequemes durchgeführt hatten, kehrten jetzt nach Rom zurück. Unter ihnen befindet sich 
Plätzchen zu sichern. Zu diesen Zeitge- aucli der Sohn des Duco, Hauptmann Bruno Mussolini. Den Fliegern wurde ein 
nossen, die den Himmel dem irdischen begeisterter Empfang bereitet, und der Duce selbst hegrüüte sie am Bahnhof. 
Jammertal vorzogen, gehörten auch die Unsere Aufnahme zeigt Bruno Mussolini mit seinen Kameraden auf der Fahrt 
Burger' der beiden kleinen italienischen I durch das freudig Jubelnde Rom. (Associated-Preß-M.) 

oben den »Weltuntergang« überleben 
könne. Auf einen besonders merkwürdi­
gen Einfall kamen in diesem Zusammen­
hang die Mönche des Klosters Lehnin, 
Sie erbaiilen eine richtiggehende »Arclic 
Noah«, setzten sie auf ein großes liolz-
gestell und erwarteten in dem primiti­
ven Wasserfahrzeug dris Naturereignis. 
Vorsichtshalber hatten sich die biederen 
Kuttenträger vorher mit Bier. \^''ein. 
Fleisch und Gemüse ausrcicIiL-nd ver­
proviantiert. um bis zur Landung auf 
irgendeinen Berggintc! nicht Hunger 
leiden zu müssen. Als dann die erwar­
tete Naturkatastrophe doch nicht ein­
traf. blieb die Arche noch lange als ir­
dische Sehenswürdigkeit erhalten. 

Völkerwanderung zur Sternwarte. 

Doch nicht nur im finsteren Mittelal­
ter. nein — auch in der Neuzeit ist die 
Menschheit immer wieder auf die tö­
richten Ankündigungen von Weltunter-
gangs-Propheten hereingefallen. Als im 
Frühjahr 1910 der Halleysche Komet 
sich der Erde näherte, sollte durch sei­
nen Nebelschweif, der in stärkster Ver­
dünnung Kohlenstoff und Stickstoff ent­
hielt, jegliche^ Leben vernichtet werden. 
Beide Elemente ergeben nämlich, wenn 
sie miteinander vermischt werden, eine 
äußerst giftige chemische \'erbindung. 
das sogenannte Zyangas. In fast allen 
Kulturländern wurden Menschen von ei­
ner ängstlichen Stimmung ergriffen. Sic 
bereiteten sich allen Krnstes auf 
»letzte Stündlein« vor. Am tollsten trieb 
man es natürlich wieder im Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten. Die ame­
rikanischen Dollarmi'lionäre ließen sich 
riesige, gassichere Panzerschränke mit 
allem Komfort — Telephon, elektrisches 
Licht und Sauerstoffapparaten bauen, in 
der Hoffnung, beirn Auftauchen des Ko­
meten niit iliren Familien darin eine si­
chere Zuflucht zu finden. Aber auch in 
Europa stellten sich •/., B. merkwürdige 
Besorgnisse bei einfachen Leuten ein. 
Die großen Fr 'rnrohrc iii den Sternwar­
ten wurden Tag 'ind Nacht belagert. 
Spargroschen sinnlos vergeudet und 
Hau^ und Hof verspielt. Dutzende vnn 
Mens-hen nahmen sich aus Furcht vor 
dem Kommcden das Leben. \'ergebens 
bemühte sich die ^^'issenschaft, durch 
''tifklärende Vortrüp-e und Zeitungsarti­
kel beruhigend auf die verängstigten 
nemiitcr cinzuwirkpn. Endlich kam der 
1^. Alai fier den Weltunterganz bringen 
sollte. Je nach Veranlagung liefen die 
Menschen 7,tun Fernrohr oder versuch­
ten ihren Kummer in Alkohol 7.u ertr.nn-
ken. Besonders schlimm soll es in die­
ser Hinsicht in Rerlin ge^vcsen sein, wo 
schofi 'n den Nn'^hmjttafrsstunden ?inc 
wahre \'ölken''nnderung nach — Trep­
tow ein setzt f .  Bald war die Platt form 
der dortigen Stennxarte "nn M'^nschon 
nberfiili t .  die gegen den Minunel starr­
ten. Viele begaben sich allerdimis nur 
'U die >;ahlrc'clien Oartenlok'i'e u'ul die 
Frde ging - fahrplanmäßig' durch ''en 
XebcHchMV'T dps vprhilncrnisvolien Kn-
uielen. o'inc ''^is dobei 'r£rcn(' pt^^'av 
passierte. Im Oegontei! —• die milde 

?5aftnad)t̂ brftudie, 

Jaftnortit̂ fpiele 
i3as Wort Fastnacht kommt nicht, wie 

man leicht glauben könnte, vom Fasten, 
sondern von fasen oder faseln, was so 
viel wie Possen treiben heißt. Erst spä­
ter Murde es an das Wort »fasten«' an­
geglichen. doch die Schweiz kennt noch 
heute nur ehie Fasnacht und nicht eine 
Fastnacht. 

Die Fastnacht ist der Vorabend und 
die Nacht vor dem Aschermittwoch. Sie 
wurde schon vor der Glaubeiisspaltung 
im Mittelalter mit Schmausereien, Mas­
keraden u]id Umzügen begangen, bei 
denen es gar oft sehr toll herging und 
die dann auch von den Protestanten bei 
behalten wurden. Heute bildet die Fast­
nacht den Höhepunkt der vom Dreikö-
tiigstag bis z\m Aschermittwoch dau-
erndeii FastnaclitSLiusgclassenheit. die 
bei uns l^asching. -nn Pliein Karneval ge­
nannt wird. 

Ursprünglich war die Fastnacht ein 
heidnisches Frühlingsfest, mit dem die 
Austreibung des Winters gefeirt wurde. 
Zahlreiche noch liente geübte IViinchc, 
aber auch die Fastiiachsspiele, von de­

nen weiter unten noch die Rede sein 
soll, erinnern an diesen ursprünslichen 
Charakter der Fastnacht. 

Fastnachstbräuche. 

Unter den Fastnachtsbräuchen stehen 
die Umzüge von maskierten Kindern, die 
Gaben heischen, bisweilen auch von ein­
zelnen Berufen — vor allem von Hand­
werkern und ihren Gesellen — im Vor­
dergrund. Vielfach werden auch Tiere 
im Zug mitgeführt, z. B. ein Rind oder 
ein Bock. Durch Pritschen. Trommeln. 
Schellen und andere Instrumente wird 
möglichst großes Getöse erzeugt, das 
ursprünglich als Schutz gegen die die 
Fruchtbarkeit schädigenden Mächte ge­
dacht war. Uehe! wird Leuten mitge­
spielt. die einem Fastnachtsumzug be­
gegnen: sie werden ahgeft^gt, hesprit/.t, 
geschwärzt nder mit der Narrcnpritsche 
geschlagen. Vielfach wird nach dem Um­
zug ein Fastiiaclitsfener entzfindet. um 
das herumgetan'^t wird. 

Im Burgeuland. einzelnen Teilen der 
Steiermark, Im f)herinntal und anderen 
Oauen der Alpen ist mi» den Umzügen 
das Blochziehcn verbunden. Wetni in 
einer Ocmeinde während des rnsoi'ings 
keine Hochzcit statfp:efunden hnt, d.inn 
ziehen ilie Pnirscliei! dc.s Ortes ani l'ii-
schingdicnstag in den Wald, fällen einen 

Baum und bearbeiten ihn zu einem 
Bloch. Die.scr Bloch hat die Rolle der 
»r*"*utc< zu Spieleu, die von den Bur-
schcn in feierlichem Zug durch den Ort 
gesclileiit wird. Das Blooliziehcn stellt 
ein Vermählungsfest des wilden Stam­
mes mit der wilden Frau dar. 

Pen .Abschluß der Fastnachtsfeiern bil 
den Schmausereien, bei denen sieben-
oder neunerlei Speisen als glückbrin­
gend gelten, weiters Belustigungen man­
nigfacher Art, wie Wettspiele, Kranz-
und Ringrciten, Wurmliaspelu und Bar­
bieren .sowie die .hmgfcrnuiühle, Scher­
ze. die sich nicht selten zu LInfug stei­
gern. bei denen manchem und mancher 
übel mitgespielt wird. 

Der Karneval zu Köln, 

Köln feierte 1934 das TOOjährige Ju­
biläum seines Karnevals. 1341 wurden 
üppige Gastmähler der Ratherm zur 
Fastnachtszeit abgeschafft. In spateren 
Jahren zogen die Kölner \'om reichsten 
Bürger bis zum Bettler, Männer wie 

Frnuen. vereinzelt oder in Banden, 
•J.urch die Straßen, alle maskiert und die 
Aermsten wenigstens als Strohmänner 
verkleidet. Am Aschermittwoch war 
d.nnp dor gan.^ii ?nnk N'cfo.Tfn. ,\hcr 
orsl 1S;^.T hoinicR in Knln iler •Prin/ K'M'-
neval« den riiron als Nachfolucr des 

»Helden Bellegeck«. de> alten Pntsch-
nieisters der »Bauernbänke«. 

Die fränkischen Schonbartläufe. 
Das Ur.sprunftsinnd der großen Fnst-

iiachtsauizüge in deutschen Lantien 
.scheint allerdings nicht das Rheinl.üid. 
sondern Fr.inken zu sein: Bekannt ist 
das Nürnberger Schembartlain'en. ein 
Umzug der Hanwerker. d:r der Legende 
nach auf den Handwer''i.MauFstaiid von 
l.^-4F'-4^) zi'.rückgeht. Aiicli diese Umzüge 
arteten schließlich aus. so daß sie 15.^0 
verboten wurden. Doch erllielten sich 
auch weiterhin in .""'ürnbcrg die Gesel­
lentänze vowie das Maskentreiben der 
Jugend. 

Die deutschen Kleinstädte wollten na­
türlich hinter den Großstädten, als die 
Köln und Nürnberg ^chnn im .MittcL'^ltcr 
anzusprechen waren, nicht zurückbleiben 
und so finden wir sowohl auf aleman-
nisch-scliw;ibi>t.' loni wie auf ba>'r'sch-
österrreichisciiem Boden zahlreiche Fast-
tiachtshräuche. Von österreichisclicn 
Lastnaclitsln'äuchen sind besonders be-
Van.nt das Schemen'anfen zu Imst. das 
Schleicherlaufen zu Teh's, die Tiroler 
und PoTigauer Perchtenläufe. 

Weihcrf.ns^nacht. 
\'on Anfang an war das fastnacht-

lichc .Maskentreibcü wine Angelegenheit 
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3)rr blaue 6^oil in Oltari&or 
TAGUNG DER AEROKLUBS. — GROSSES INTERESSE FÜR DEN SEQELFLUG. 
— FLUGHAFEN UND HANGAR VOR DER BAUAUFNAHME. 

Mitglieder beseelt. Sie sind tief davon 
überzeugt, daß in absehbarer Zeit auch 
Maribor als Einfallstor nach dem Balkan 
in der Entwicklung des Luftverkehrs eine 
wichtige Rolle spielen wird. Hauptsache 
ist es, das Eis zu brechen, worauf der 
weitere Ausbau der zivilen Luftfahrt bei 
uns keine besonderen Schwierigkeiten 
mehr bereiten wird. 

Die Haupttätigkeit des Aeroklubs be­
wegte sich bisher in zwei Richtungen: in 
der Propaganda für den blauen 
Sport, der bereits schöne Erfolge zu ver-

Onontog, 6tn 28.3e6niar 

meister Dr. Lipoid, Senator Dr. Schau­
bach und Bezirkshauptmann i. R. Sene-
koviö. 

3af(6ing0}au6er 

Übersohäumende Faschingsstimmuns 
erfüllte am Samstag abends den Union-
Saal, wo der Sportklub »M a r i b o r« in 
herkömmlicher Weise seii>3 traditionelle 
Qailaredoute in Szene gehen ließ. Auch 
diesmal gab es großen Besuch, entz-ük-
kende; Masken, elegante Toiletten u. eine 
bis in den frühen Morgenstunden anhal­
tende gute Stimmung, der auch die bren­
nende Palme nichts antun konnte. Die 
sclimissige Tanzmusik besorgte die Ne-
Xode-Jazz-Kapelle aus Ljubljana. 

Auch das am Nachmittag ebendort 

Union«Saal Vom 12. bis 15. März 1938 

isi (jlttdiMmtke) AussieUuk^ 

der Vereinigung der Gaslwirtschaftsbetriebe in Maribor \62i 
zeichnen hat, und im .Ausbau des Segel 
f lue es. Vor allem gilt dies für die 
G r ü n d u n g  v o n  J u g e n d o r g a n  i s a t i o -
n e n, für die Verwalter P a p o v be­
lichtete und die bereits gegen 350 Mit­
glieder zählen. Bahnbrechend ist in dieser 
Hinsicht das klassische Gymnasium in 
Maribor, das schon 245 Anhänger zählt. 
Auch am Gymnasium in Celje macht die 
Organisation gute Fortschritte. Es ist da­
mit zu rechnen, daß weitere Unterrichts-
anstalten hinzukommen und auf diese 
Weise den Kader für die künftigen Pilo­
ten stellen werden. 

Erfreulich entwickelt sich die S e g e 1-
flugsektion, deren A'\itgliederzahl 
ständig wächst und auch am flachen 
Lande an Boden gewinnt. Die jungen 
Segelflieger bauten in ihrer Werkstätte 
schon mehrere hochwertige Apparate, mit 
denen sie eifrig üben und bereits weite 
Strecke zurücklegen. Schöne Erfolge weist 
auch der M o d e I I i e r k u r s auf, 
den die Jugend mit Feuereifer besucht 
und der sozusagen den Prüfstein für den 
künftigen Piloten darstellt. 

Die Arbeiten für die Anlegung des 
Flugplatzes in Tezno und den Bau des 
modernen Hangars werden in kürzester 
Zeit einsetzen und dürften bis zum Herbst 
beendet sein. Auch liegt die Aussicht vor, 
daß Maribor bald ein Motnrfhigzeug er­
hält, um Piloten heranzubilden. 

!m Sinne der Satzungen wurde die Lei­
tung gewählt. Dem A ii s s c h u ß gehö­
ren an die Herren Stadtkonunandant Ge­
nera! Stanrpjlovir, Direktor Loos, Chef­
redakteur Kasper, Pilot Pivka sowie Hrl-
bernik und Papov, ferner Direktor Dr. 
Tominf^ek, Direktor Klobn^nr, Altbürger-

stattgefundene Ki)nder-Maskenfest -ver­
einigte unsere Jugend zu einem bumtfröh-
lichen Rendezvous. 

Recht animiert verlaufenes Maskenfest 
sab es auch im »Narodni dorn«, wo sich 
d i e  M i t g l i e d e r  d e s  V e p s i n e s  » J  a d  r a n «  
eingefunden liatten, sowie im Turnsaal 
der König-Peter-Kasenne, wo der Sokol L 
Maskenfest abli'ielt. Recht gut besuchte 
und pTCgrammreiche Faschingsunterhal-
tungen fanden in den einzelnen Kaffee- u. 
Gasthäusern statt. 

Selbstverständlich wurde der zu Neige 
gehende Fasching auch in den einzelnen 
B e r g h e i ni e n am Bachern gefeiert. 
Ein buntes Durclieinaiiider, aus dem sich 
zahlreiche schöne Masken abhoben, 
herrschte insbesondere in der »Maribor-
ska ko^a« und am »Senjoriev dom«, die 
mehrere Hundert von Bergfreunden uind 
Skifahrern herbeilockten. 

::2I6nr5mtn örr Srfinör am 
fladDen £an5e 

Der Feuerwehrgau für Maribor, rech­
tes Drauufer hielt gestern im Saal des 
Union-Kinos unter dem Vorsitz des Ob­
mannes K I e m e n ö 1 ä seine Jahreshaupt 
Versammlung ab. Aus den erstatteten Be­
richten ist ersichtlich, daß die Zahl der 
Brände, die in den letzten Jahren in der 
südlichen Umgebung von Maribor einen 
geradezu beängstigenden Umfang ange­
nommen hatte, erfreulicherweise ab­
nimmt. Während im Jahre 1936 noch 78 
Brände zu verzeichnen waren, ging diese 
Znhl im Vorjahr auf 58 zurück. Darunter 
befand sich ein Großfeuer. Der Schaden, 
den die Brände im Vorjahr anrichteten, 

Der Kreisausschuß des Aeroklubs hielt 
Sonntag vormittags in den Räumen der 
»Glasbena Matica« seine Jahreshauptver­
sammlung ab, der auch Herr M i t r o v i 
für die Beograder Zentrale dieser gesamt 
staatlichen Organisation, wie auch meh­
rere Offiziere mit Oberstleutnant C: o r-
d a 5 i c an der Spitze beiwohnten. 

Den Vorsitz führte der agile Präses 
Direktor K r e j C i, der eingangs über die 
Bemühungen sprach, die allenthalben 
auch in Jugoslawien offenbar werden, um 
das Interesse der breitesten Bevölke­
rungsschichten für den blauen Sport, der 
sich bei uns in seinen ersten Stadien be­
findet, zu wecken. Die maßgebenden 
Kreise zeigten bisher für die Bestrebun­
gen der Organisation, wenigstens was 
Nordslowenien betrifft, kein rechtes Ver­
ständnis, sodaß in der Entwicklung des 
Luftsports ein gewisser Stillstand, wenig­
stens nach außen hin, zu verzeichnen 
war. Jetzt ist es aber gelungen, Beograd 
v o n  d e r  N o t w e n d i g k e i t ,  M a r i b o r  i n  
das Luftverkehrsnetz einzube-
ziehcn, ,zu überzeugen, sodaß als erste 
Folge der Einsicht namhafte Mittel sicher 
gestellt wurden, um einen den neuzeit­
lichen Anforderungen soweit als möglich 
entsprechenden Flugplatz anzulegen. 
Diese Aktivpost in der Bilanz der vor­
jährigen Tätigkeit unseres Aeroklubs ist 
nicht hoch genug einzuschätzen und ist 
als verheißungsvoller Ausgangspunkt für 
die weitere Tätigkeit des Aeroklubs zu 
werten. 

.Ausführliche Rechenschaftsberichte log 
ten vor die Herren P i v k n für die tech­
nische Sektion, E. Kosnk für den Segel-
flug und O s t a p o V i c für die Finanz­
gebarung, für die Ortsgruppen dagegen 
V a 1 e s (Marihnr'). S c Ii m i d i r h c n 
(Celje), Pavko fPtui), Cerne (Slo-
venjgradec) und Burja (Gornia Rad-
gona). 

Aus den vorgelegten Berichten geht der 
starke Optimismus hervor, der die 

iuft begann alhnählich auch die erregte­
sten Gemüter zu beeinflussen. Trotzdem 
hatten Polizei nnd Sanitäter bald alle 
Hände voll zu tun. die zahllosen »Bier­
leichen«, die statt der erwarteten Oas-
vergifteten reilienweis anf dem kühlen 
Rasen jjebettet werden nuiCten, zu iden­
tifizieren und r.bzntransDorlieren. Wie 
erstaunt mögen diese Tapferen gewe­
sen sein, als sie am nächsten Morsen 
feststellen konnten, dali sie immer noch 
am Leben waren und falschen Prophe­
ten ihr Vertrauen .^reschenkt hatten! 

der Männer, was sich auch im Brauch-1 
tum unserer Tage noch zeigt. Aber ne­
ben der Miinncrfnstnacht hnt sich schon 
in früheren Zeiten und vielenorts eine 
f'raueiifastnaclit ausgebildet, die da und 
dort ausgesprochen weibcrbündisclie 
Züge hat. Im großen und ganzen ent­
sprachen die Weibe rfastnächte dem 
Männerbrauclitum der Fastnachtszcit. es 
wurden Umzüice veranstaltet, Weiber-
Kcrichte abgehalten, in den Wirtshäu­
sern und Schenken, vielfach auch in den 
Ratliäusern. die für diesen Tag für den 
Männerverkehr geschlossen waren, wur 
de gezecht nnd dergleichen mehr._ Ver­
schiedentlich wiesen solche weibliche 
Brauchtunisumzüge auch einen eroti­
schen. ja derbsexuellen Charakter auf. 
der den entsprechenden Männeraufzügen 
fehlte. 

Fastnachtsspiele. 

Fastnachtsspiele, das sind volkstüm­
liche, dramatische Aufführungen zur 
Fastnachtszeit, lassen sich in deutschen 
Städten etwa seit dem Reginn des fünf­
zehnten Jahrhunderts feststellen. Sie 
entstanden aus dc?ii Brandl, daß zur 
Fastnachtszcit iunve I eute verkleide! 
herumzogen und ohne besondere sze­

nische Vorbereitungen in kurzen hu-| 
morvollen Szenen aus dem Leben des 
Alltags darstellten. Als dann solche Spie 
le Öffentlich aufgeführt wurden, wurde 
der Stoff der Fastnachtssniele allgemei­
ner; außer der Ehe, dem Gericht, der 
Bauernhochzeit wurde auch die Politik 
und die Religion in ihren Kreis einbe-
zo,?ien. 

Von den vielen hnnderten Fastnachts­
spielen sind uns etwa l.nO erhalten ge­
blieben, von denen die Mehrzahl aus 
Nürnberg stammt, Sic waren über ganz 
Deutschland nnd die Schweiz verbrei­
tet, ihre Verfasser sind, soweit es sich 
um Fastnachtsspiele aus dem 15. Jahr­
hundert bandelt, meist unbekannt. Im 
16. .Jahrhundert war der bedeutendste 
Dichter von Fastnachtsspielen der Nürn 
berger Schuhmachermeister H. Sachs, 
der etwa 85 Spiele im Ilmfanp; von etwa 
je 360 Versen schrieb, in denen er sehr 
witzig allgemein-menschliche Schwä-
ch-en verspottete. Getren Ende des 16. 
Jahrhunderts starben dann die Fast­
nachtsspiele aus und wurden erst in der 
Zeit des Sturmes und Dranges zum 
Zweck der T/iteratursatire fGoethe. A. 
W. SchlceO wieder aufgenonnnen 

Großen Zulaufes erfreuten sich auch 

die Narrengerichte, das heißt Wortge­
fechte, bei denen jeder Narr dem ande­
ren seine Schwächen sagte und im Fa­
schingsbrief die Dummheiten des ver­
flossenen Jahres vorgelesen werden. 

Mit dem Anbruch des Aschermitt--
wochs fand das Fastnachtstreiben des 
Mittelalters ein jähes Ende. In den ka­
tholischen Gegenden begann die Fasten­
zeit, die Tanzuntcrhaltungen hörten auf, 
der fastnachtliche Spuk brach in sich 
zusammen. Das Aeschern. das ursprüng 
lieh nur Büßern auferlegt wurde, wuchs 
sich zu einem allgemeinen Volksbrauch 
aus, der auch heute noch vielfach geübt 
wird. In den Städten feierten an diesem 
Tag die Zünfte ihre Gastmähler und 
Gelage auf den Zunfttrink- und Ge­
schlechterstuben. Auch die Utnzüge und 
Masklenmgen setzten sich am Ascher­
mittwoch vielfach fort. Von allen 
scherzhaften Aschermittwochsbräuchen 
erhielt sich bis heute allgemein nur 
noch das Begräbnis der Fastnacht und 
daneben auch noch das Auswaschen der 
leeren Geldbeutel, an denen es ja ge­
rade in der heutigen Zeit nirgends auf 
der Welt fehlt. 

H a n s  A  m  b  r  0 s  c  h  i  t  z .  

beläuft sich auf 1,827.000 Dinar, durch 
das rasche Eingreifen der gut ausgerü­
steten Wehren wurden jedoch Schäden 
in der Höhe von mindestens 9 Millionen 
verhindert. Erfreulich entwickelt sich der 
Beschädigungsfond, den dieser Gau als 
einziger in Slowenien unterhält. Die .Aus­
rüstung der angegliederten Wehren macht 
weiterhin gute Fortschritte und wurde 
das Gerät um ein Rüstauto und eine Mo­
torspritze vermehrt. Der Hauptversamm­
lungen wohnten u. a. bei Bezirkshaupt­
mann E11 etz und Major Kos. Neu­
wahlen wurden nicht vorgenommen. 

Im Laufe der Versammlung über­
reichte der Vorsitzende KlemenölC dem 
Obmann der Feuerwehr In Studenci 
Bürgermeister Alois Kaloh in Aner­
kennung seiner Verdienste um den Aus­
bau der Wehr das ihm vom Feuerwehr­
verband verliehene silberne Verdienst-
kreuz. 

^aiDrMtaauna fter Offislm 
StuÖeftanöM 

Sonntag vormittags hielt der Verband 
der Offiziere des Ruhestandes sowie de­
ren Witwen und Waisen In den Räumen 
der Anschaffungsgenossenschaft der 
Staatsbeamten seine Jahreshauptversamm 
lung ab, die im Zeichen eines einmütigen 
Zusammenwirkens aller Mitglieder ver­
lief. Den Vorsitz führte Obmann Oberst 
Raziag, der in markigen Ausführungen 
die Lage der pensionierten Offiziere so­
wie deren Witwen und Walsen umriß. 
Erschöpfende Jahresberichte legten so­
d a n n  S c h r i f t f ü h r e r  O b e r s t l e u t n a n t  R a i z -
n  e  r  u n d  K a s s i e r  O b e r s t  S c h m i d t  
vor. Das Wort ergriffen auch General 
L e s i e, Oberst P e i t! e r und Haupt­
mann Falconetti, Bei den Wahlen 
wurde im großen und ganzen die bishe­
rige Verbandsleitung in ihrer Funktion 
bestätigt, sodaß sich diese wie folgt zu­
s a m m e n s e t z t :  O b m a n n  O b e r s t  R a z i a g ,  
Obmannstellvertreter Oberstleutnant Lo­
pau, Kassier Oberst Schmidt, Schrift­
führer Oberstleutnant R a i z n e r, Rech­
n u n g s p r ü f e r  K o r v e t t e n k a p i t ä n  R e i s e r  
und Major Lang, Leiterin des Witwen-
und Waisen-Ausschusses Oberstenswitwe 
Frau Olga B I ah a. 

m. Trauung. In der Idyllisch gelegenen 
Kapelle nächst der Gastwirtschaft Slavec 
oberhalb der Drei Teiche wird heute 
nachmittags Frl. Aurelia Slavec, Toch­
ter des Gastwirtes und Realitätenbesit­
zers Slavec, mit dem Bautechniker Herrn 
Franz L e s j a k aus Ljubljana getraut. 
Dem jungen Ehepaar unsere herzlichsten 
Glückwünsche f 

m. Zum Ausbau der Baumschule in 
Prevalle hat der Landwirtschaftsmini« 
ster dem Bezirkslandwirtschaftsaus­
schuß In Dravograd eine Unterstützung 
in der Höhe von 5000 Dinar gewährt. 

m. Zwecks FortbiMung der Fachaus­
bildung wurde der Röntgenolog des 
Mariborer Krankenhauses Dr. Serafin 
V a k s e 1 j von der Banatsverwaltung 
nach Berlin und Hamburg entsandt. 

m. Einen bunten und fröhlichen Fa­
schingswirbel verspricht uns die morgen, 
Dienstag, den 1. März im Union-Saal 
stattfindende Karnevalsunterhaltung der 
»Glasbena Matica«, die unter dem Motto 
»Bomben im Paradies« zum Abschluß der 
heurigen Faschingssaison in Szene gehL 
Wer einige wirklich amüsante und un­
vergeßliche Stunden erleben will, der 
versäume keineswegs diesen Abend, der 
im Zeichen köstlichster Karnevalsstim­
mung stehen dürfte. 

m. Interessenten für Forellenbäche wer­
den vom Mariborer Fischereiverein ein­
geladen, sich bis zum 6. März zwecks 
Vormerkung für das Jahr 1938 beim Ver­
e i n s k a s s i e r  H e r r n  K a u f m a n n  F e r d .  G r e i ­
ne r, Gosposka ulica 2, anzumelden. 

m. Ein Faschingsgeschenk für The? 
terbesucher. Für die Besucher des Ope­
rettenschlagers »Eine Nacht In Kairo«, 
der am Faschingdienstag abends zur 
Aufführung gelangt, hat die Theaterlei­
tung drei schöne Faschingspreise aus­
gesetzt, die im Wege der Verlosung an 
die glücklichen Gewinner auf Orimd der 
Eintrittskarten verteilt werden. Für die­
se Vorstellung gelten ermäßigte Preise. 

m. Die Frontkämpfervereinigung ver­
anstaltet Sonntag, den 6. März um 11 
Uhr in: Saale der Volksnniversität ei­
nen Propagandavortrag über die Errich 



Dienstag, den t. Mär« 1038. 

tung des Denkmals des Unbekannten 
Soldaten in Brezje, Die AusFfihrunsen 
werden von Lichtbildern begleitet wer­
den. Am Vortragstlsch erscheint Ober-
reciimmgsinspektor Josef Pirc aus 
Ljubljana. 

* Vergesset nicht den Fasdiing im Ki­
no-Cafe zu begraben! 1858 

m. Der nSchste obHKatorfscfae Vor­
trag für Reserveoffiziere findet am 
Dienstag, den 1. März um 30 Uhr im 
Saal der Volksimiversität am SlomSkov 
trg statt. 

m. Nachtrüsllche Revision der Kraft­
fahrzeuge. Die Besitzer von Motorfahr­
zeugen werden darauf aufmerksam ge­
macht, daß Mittwoch, den 2. März ab 
15 Uhr im Hofe der Gasanstalt eine 

»MfiriboTcr Zeitung« Nummer 48. 
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Vom 26. Feber Iiis einschließlich 4, 
März versehen die S v, Are h-A p o t h e-
ke (Mag. Pharm. Vidmar) am Hauptplatz 
20. Tel. 20—05, und die M a g d a 1 e n e n-
Xpotheke (Mag. Pharm. Savost) am 
Kral ja Petra trg 3, Tel. 22—70 den Nacht­
dienst. 

m. Wetterbericht vom 28. Feber, 8 Uhr: 
Temperatur 2, Barometerstand 736, Wind 
richtung 0-W, Niederschlag 0. 

m. Der nftchste Qrazer »Putnik«-Ausflug 
findet am Donnerstag, den 3. März statt. 
Fahrpreis samt Visum 100 Dinar. 

ASPIRIN 
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RICHARD STAUBER 
kommt nach Marlbort AuskQiifie erftlH 
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nachträgliche Revision der Kraftwagen 
und Motorräder aus dem Bereiche der 
Stadt sowie der beiden Mariborer Be-
zh-ke vorgenommen wird. Teilzunehmen 
haben unbedingt alle noch nicht über­
prüften Autobusse und Autota*l 

* Am Faschlnsdienstag großer Mas-
kenrummel Im Qasthause Qrmek In 
Studenel, veranstaltet von der Freiw. 
Feuerwehr Studenci. Zu zahlreichem 
Besuche ladet die Freiw. Feuerwehr in 
Studenci. 

m. JuseDü^atffihmfig im Theater. Am 
Faschtngsdi'enstaj'r. den 1. März, um 15 
Uhr "nachmittags findet im Theater ©ine 
Jugendauffühni-ng statt, in dereit Rahmen 
die Schülerinnen der hiesigen Volks- und 
Bürgerschulen das Lustspiel »Die Braut 
aus Amerika« des bakannteii Humoristen 
Professor Janfco Mlakar zur Aufführung 
bringen werden. Außerdem sind verschie 
dene lustisre Szenem vorgesehen. 

EINBRUCH, UNFALL, LEBEN, HAUS 
GUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS. 

BMidElat A aranralaiM d. d. Vard«r>» Marfber 
VelrtBidn uHm 11, TcMm STSCX nei>M F«. Wciil-

m. Elsenbahnertagttiif. Die Ortsgrup­
pe Maribor des Jugoslawischen Eisen­
bahner- und Schifferverbandes hielt ge­
stern vormittags unter dem Vorsitz des 
Obmannes V o k a C im Narodnl dorn ih­
re Jahrestagung ab. Aus den erstatte­
ten Berichten geht hervor, daß sich die 
Mitgliederzahl im Vorjahr um 280 auf 
1328 erhöht hat. Die zugunsten der 
Mitglieder im Laufe des Vorjahres un­
ternommenen Schritte hatten teilweise 
Erfolg. Bei der Neuwahl des Ausschus­
ses wurde der bisherige Obmann Josef 
V 0 k a ö wiedergewählt. Vizeobmämier 
sind Alois M e n 1 h und Alois T u 5 e k. 

m. Einen 15 Kflograimn schweren Hu-
chen zog gestern unweit von HajdoSebei 
Ptuj der bekannte Mariborer Petrijünger 
Chefarzt Dr. J. Sekula aus der Drau. 
Gewiß ehi seltener Fang! 

m. Für den »Patnlk«-Aiisnag naeh 
Graz, der am Donnerstag, den 3. d. statt­
findet, werden Anmeldungen nur noch bis 
1. März entgegengenommen. Fahrpreis 
100 Dinar. 

* Der lustige Faschlngs-Rumnel bei 
Kabarett Konzert, Serpentfaienschlacht 
etc. In der Vellka kavama. 1853 

* Am Fascblngdlenstag im Gasthause 
»Zlata krona« (früher Holzknecht) Kon­
zert. 1842 

* Gambrlnushalle. Aschermittwoch 
Heringschmaus. Es ladet herzlich ein 
L Ra£ie. 1843 

* Hotel Mariborski dvor. Dienstag, 
den 1. März Faschingsrammel. Ma«;ken 
willkommen! 1851 

S;a0ung Oer orfinen ($il&e 
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES MARIBORER JAGDVEREINES. — 
EINE JAQDTROPHXENAUSSTELLUNG WÄHREND DER MARIBORER FEST­

WOCHE. 

Im Jasrdsaion des Hotels »Orel« hielt 
gestern der Mariborer Jagdverein seine 
Jahreshauptversammlung ab, die einen 
zufriedenstellenden Besuch aufwies, 
nicht nur aus der Stadt, sondern auch 
vom Lande. Den Vorsitz führte der 
langjährige, überaus agile und umsichti­
ge Präses Direktor Bogdan P o g a ö-
nik, der eingangs einen Ueberblick 
über das Jagdwesen in Nordslowenien 
entwarf und auf die Bedeutung der Jagd 
als Wirtschaftszweig hinwies. 

Ausführliche Tätigkeitsberichte legten 
vor die Funktionäre Prof. S c h a u p, 
Direktor Boltavzer, Direktor Dr. 
Kovaöec, Prokurist Qilly und Be­
z i r k s h a u p t m a n n  i .  R .  D r .  S e n e k o v i ö .  
Daraus Ist ersichtlich, daß der Maribo­
rer Verehi bereits 1125 Mitglieder zählt 
und demnach eine der stärksten Jagd­
organisationen im Staate ist. Sektionen 
des Vereines gribt es in Slov. Bistrica, 
Sv. Lenart, Sv. Lovrenc a. B., Sv. Kun-
gota, Vuhred-Marenberg, Slovenjgradec, 
Dravograd und Crna-Meza. Erfreulich 
i s t  d e r  U m s t a n d ,  d a ß  d e r  W i l d d i e b ­
stahl abnimmt dank dem energischen 
Einschreiten der Gendarmerie und 
d e r  W a c h s a m k e i t  d e r  J a g d h ü t e r .  
Die für die Ausbildung der letzteren 
ehigefübrten Kurse bewährten sich 

recht gut und wurden im Vorjahr von 
40 Jagdhutern besucht. Leider ist es der 
Undiszipliniertheit der Jäger zuzuschrei­
ben, daß die Bestimmungen Über den 
Abschuß nicht eingehalten werden, 
sodaß der Wildbestand abzunehmen be­
ginnt. Ein weiterer Uebelstand ist die 
Aufteilung der Reviere an Unterpäch-
ter, die auf alle mögliche Weise trach­
ten, den erlegten Pachtschilling durch 
den Abschuß zu decken. Die Vertilgung 
der Krähen, die den Wildbestand stark 
gefährden» macht gute Fortschritte und 
wird jetzt auch von der Banatsverwal-
tung gefördert. Jedenfalls wäre es sehr 
zu begrüßen, wenn die Banatsverwal-
tung einen besonderen Referenten für 
das Jagdwesen anstellen würde. Der 
Vermögensstand ist zufriedenstellend. 

Da die Funktionsperiode des Aus­
schusses noch nicht abgelaufen ist, wur­
de von der Neuwahl der Leitung Ab­
stand genommen. 

Da die bisherigen Jagdausstellungen 
stets einen guten Anklang gehinden ha­
ben, wird im Rahmen der heurigen Ma­
r i b o r e r  F e s t w o c h e  e i n e  g r o ß e  A u s ­
stellung der Jagdtrophäen ar­
rangiert. Diese Veranstaltung dürfte 
wohl im Mittelpunkt der heurigen Fest­
woche stehen. 

REPERTOIRE. 
Montag, 28. Feber: Geschlossen. 
Dienstag, 1. März um 15 Uhr: »Die Braut 

aus Amerika« und sonstige lustige Szc 
nen. Jugendaufführung. — Um 20 Uhr: 
Eine Nacht In 'Kairo«. Ermäßigte Prei­
se. 

Mittwoch, 2. März: OescWossen. 

Donnerstai^ 3. März um 20 Uhr: »Firma«. 
Erstaufführung. 

Freitag, 4. März: Geschlossen. 
Samsti^, 5. März um 20 Uhr: »Trouba­

dour«, Ab. B. 

Aus übt! 

p. Der Qesellscliaftsabend des Sokol-
ve^nes, der am Faschingsamstag hn 
»Narodni dom« stattfand, nahm bei köst 
liebster Stimmung einen überaus ani­
mierten Verlauf. Zum Tanz spielte eine 
Studenten-Jazz-Kapelle In recht impo­
nierender Art auf. Auch der Besuch 
ließ nichts zu wünschen übrig. 

p. Einen glanzvollen Verlauf nalim 
Samstag abends der In allen Räumen 
des Vereinshauses stattgefundene »Bau-
emball« des Sportklubs »Ptuj«, der sich 
eines Massenbesuches aus nah und fern 
erfreute. Einen ausführlichen Bericht 
bringen wir hi unserer morgigen Num­
mer. 

p. Einen 2uiMHi6l2-Abend mit Rezitatio­
nen und Liedervorträgen veranstaltet am 

I Freitapr, den 4. März um 20 Uhr im Stadt-
jtheater das Jugend-Rotkreuz am hleslpfen 
i Realofymna'siuni. Der Erlös der Veranstal-
ItunR ist für mittelk>se Studierende be-
' stimmt. 

I p. Diebstähle. Im Gasthaus )»Novi 
svet« entwendete ein Hausierer, der 
um Almosen bat, verschiedenes Silher-
hes^eck im Werte von mehreren Hun­
dert Dinar. Dem Besitzer Franz S i 1 a k 

aus PolenSak kam aus dem Hausflur 
des Gerichtsgebäudes das Fahrrad ab­
handen. 

p. Schadenfeuer. Tn fCrSevina brach in­
folge eines schadhaften Kamins im Hause 
des Besitzers Johann G o j k o § e k ein 
Feuer aus, dem der Dachstuhl zum Opfer 
fiel. Der Schaden beläuft sich auf 10.000 
Dinar. 

p. Im Stadtkino gelangt am Mittwoch 
und Donnerstag, jedesmal um 20 Uhr, der 
deutsch-japanische Gemeinschaftsfilm 
»Die Tochter des Samurai« zur Vorfüh­
rung. Eine wundervolle Filmschöpfung, 
die für jeden ein Erlebnis bedeutet. Im 
Beiprogramm die neueste Paramount-
Wochenschau. 

5SoIf̂ uniöerfitöt 
Freitag, den 4. März: Prof. V. P e t k o v-

s e k (Maribor) spricht über den Triglav-
Nationalpark. 

loh-Hma 

3ur grff. Seacf̂ tung! 
Scfcc bn „9Raf{6orer 

tung^ bif an We Sletimilhntd olier bit 

Sd^iftlcitimg bcd ^atted utn C^nformatio: 

nttu HnffUitttngen, 9lbr«ffen itf». mcnben, 

raerbcn fräflidrfl eifudrt, bcr flnftoge ffit bie 
Seonhoortmtg 3 In ^rtomotfcn bei> 
Sulcgen, bd onfonflen eine fi^iftlidie 9lnt» 
toort nit^f erteilt werben fonn. 

a<tärrif(Oe dolerie (Zeichnung von Zglinicki. — Scherl-M.) 

Burg-Tonkino. Nur bis einschließlich 
Mittwoch wird der prächtige historische 
Qroßfilm »Der Katzensteg« nach dem 
berühmten Roman von Hermann Suder­
mann vorgeführt. In den Hauptrollen 
Brigitte Horney, Hannes Stelzer, Otto 
Wernicke und Rudolf Klein-Rogce. — 
In Vorbereitung der großartige Indien­
film »Der Tiger von Eschnapur« mit der 
entzückenden Tänzerin La Jana, der 
Heldin aus dem Film ^Truxa«, dem an­
schließend der zweite Teil des nimes 
»Das Indische Grabmal« mit derselben 
Besetzung folgt. 

Union-Tonkino. Nur bis Montag die 
Premiere des prächtigen Filmes »Die 
Liebe geht seltsame Wege«, mit Karl 
Ludwig Diehl, Olga Cehova und Karin 
Hardt. — Ein erstklassiger, reich ausge­
statteter, spannender Liebes- und Gesell­
schaftsfilm, voll bunter Abenteuer, eine 
packende und zugleich amüsante Hand­
lung. Tanz, Ballet, Musik und schöno 
Frauent Ein Film für Jedermann! 

Dienstag« 1. März. 

Ljubljana. 11 Schulfunk. \J Scliailpl. 
13.20 Schrammei. 18 Bauernmusik. 18.40 
Vortrag. 19 Nachr., Nationalvortrag. 
Bunter Abend. — Beograd, 18,15 Kon­
zert. 19.30 Nationalvortrag. 305 Volks­
lieder. — Prag, 17.30 Kammermusik. 
18.10 Deutsche Sendung: Fascliingsball 
im Böhmerwaid. 19.15 Jazz. 20.?5 Bunter 
Abend. — Budapest, 1^.30 Faschingsun­
terhaltung. 21.35 Zigeunermusik. — Zü­
rich, 18.45 Kirchenmusik. 20.15 Sinionie-
konzert. — Paris, 19.45 Kammermusik. 
21,15 >Werther<'. Oper von Massenet, — 
London, 19.25 Konzert. 21.35 Geistliche 
Musik. — Rom, 19.30 Konzert, 21 Sinto-
niekonzert. — Mailand, 20.30 Kammer­
musik. 21 Oper. — Wien. 7,10 Schallpl. 
10.50 Konzertstunde. 12 Konzert. 1(^.05 
Schallpl 19.10 Reportage von einem Fa-
schingszug, 19.25 Faschingsabend. — 
Peutschlandsendcr, IS Konzert, 19.10 
Tanziinisik. 20 Lustiger Faschingstanz. 
— Berlin, 18 Konzert. 1*^.10 Tanzmusik. 
20 Maskenabend. — Breslau. 18.in Vor­
trag: Fallschirm-Absprünge. 10,10 Ge­
schichtlicher Vortrag. 20 Fnschingabend. 
— Leipzig, IS Vortrag. 19.10 Schallpl. 
20 Bunter Abend. — Mü'iche»i. IT.tii 
Schallpl. 10.10 Faschings-Pumme'. 22.20 
Tanzmusik. 



4!lbtUn>rer Nmmnct '4R, 6 Dienstaff, den 1. März 1938. 

Onartborrr r̂rditanftolt 
GÜNSTIGES QESCHÄFTSERGBBNIS IN ALLEN ZWEIGEN IM VORJAHR. 

I.)ie Mariborer Kreditanstalt, 
(Jas älteste urtd eines der bestfundierten 
(ieldinstitiite von Maribor, hielt Freitag 
nbends im Jasdsalon des Hotels »Orel« 
ihre 74. .lahreshauptversainmlimff ab. 
Den Vorsitz der Versammlung führte der 
f'räscs \ng. Kiffniann, der nach herz-
lidicn BesrüÜungswortcn in sadilichen 
Aiisfülirunxen die widitigsteii Begebem-
hL'iten des verfl'ossenen Geschäftsjahres 
umriß. Einen am'sclilußreichen und aus-
fiihrliciieti .lahresbcridit über die Tätiff-
keit der Anstalt im vergangenen Jahr 
legte sodann der langjährige tmd überaus 
iimsiclitige kommerzielle Direktor J. F. 
I' e y e r vor. 

Der Bericht befaßt sich zunächst mit 
der allgemeinen Wirtschaftslage im 
Staate, deren Aufschwung unverkennbar 
sei. Die hi^iiierigen Resultate lassen er-
warieiH, dali die Besserung rasch fort­
schreiten. jedenfalls aber anhalten wer­
de. Was insbesondere imsen^ Gegend 
betriffi. so habe sidi hauptsächlich die 
L'ij;c der Holzbrarjclie etwas gebessert, 
aber nucii die F-iaii- ii. die Textilin-dustrie 
seien gut beschäftigt. 

Die (i e n o s s c n s c h a f t s a n-
teile der 'Kreditanstalt 'Erhöhten sich 
im Vorjaiir um 7700 auf 513.400 Dinar, 
wobei das liistiliit .%$ Mitglieder zählt. 
Im lahrt.' beliefen sich die Anteile 
noch auf 2S.0Ü0 Dinar. Fiire bedeutende 
S t ä r k i i i n . i ^  e r f u h r e n  d i e  1 - ^  i i  c  k  1  a g e  n .  
Im Sinne des BescliUksses der letzten 
I1aiiptvers\;mmliir.!; wurde der Reserve­
fond um il2.218 und der Pensionsio-nd 
um 10.01)0 Dinar erhöht. Jetzt wurde der 
Spezialres.crvcfoud mit 175.000 Dinar do­
tiert. 1 ){c gesamten Fondc belaufen sich 
l>erciis anf 1.81.3.455 Dinar, ein Zeichen, 
wie ;;ni die Anstalt wirtschaftet und sich 
für alle mö.i^lichen Fventiialitäten rüstet, 
um für alle Fälle gedeckt zu sein. Die 
i'onde fussen in reellen Maiiswerten. Zu­
züglich der jederzeit behcbbare'Ji Ania-
.ü'.Mi und der ßurs-cliait stellt sich das ei-
k'enc Kapital xum fremden im Verhältnis 
von I :-l. was selbst in normalen Vor-
kric5:s/.eitcn als eine sein* günstige Re­
lation bc/eicliiiet wurde. Fs ist damit zu 
recliMcii. dali n.\ch einem Jahr, wenn die 
Anstalt das .hibiläiini ihres 75jährigen 
lic'.tandwS feiert, die zweite Million Re­
serven wird vcr/eichnen können. 

Die S p a r c i n I a gen et>twickcln sich 
recht zufriedenstellend, ein Zeichen, wie 
sehr das Vertrauen der Bevölkerung zum 
Institut wächst, das eigentlich auch wäli-
rend (kr Krise nie empfindlich gelitten 
hat, da die Anstalt stets liquid war. Die 
Finlagen samt den Kontokorremts belau-
."'.Mi sich, hercits :;iif 25.?05.046 Dinar. Lei­
der \ er/ichteri noch immer viele Finleger 

^er ^Seltaetreibemarft 

Zii Beginn der abgelaufenen Woche 
zeigte sicli einiges Interesse für nord-
a'iierikani>-jhen Weizen, jedoch kamen 
ücnnenswortc Umsäl/e nicht zustande. 
Bericlitc über criiebliciie wohliuende 
kcRcniälle in den Trockenlicitsgebieten 
des amerikanischen Südwestens hatten 
•-•pätor eine Abscliwächung der Preise 
>nr Folge. In Anbetracht der Wetter-
nic!(Itui.ucn und der günstigen amerika-
niscIiL'P Saatenstandberichtc schritt 
man allgemein zu Verkäufen, zumal 
auch der slärkstc australische Abgabe-
drnck im Auslände nicht ohne Finfluß 
auf die Preisgestaltung blieb, 

IJiTi die Woclicmitte setzte sich eine 
Frhalnng durvjli. wofür umfangreiche 
Dccki!n'"d\äi!fo mal.lgehctid waren, die 
dadurch ausgelöst wurden, daf? das Fr-
•.tei>nis der Besnrcciinngen in Washitig-
'oji über die Frl'öliuii!'' der Wareimreise 
v^ünstii: beurteilt wurden. 

Nach VeröffentlichnnK der Frklärung 
(Iln P'iisidenten Roosevelt über die Wa 
renn';i''l-fnro'se 'cam es iregen Woclien-
cndc "pial;: /n c'nr'n TViickscliIa.iC. Al­
lerdings wurden die Abaabeu meär. 

auf eine bessere Veriinsung durch Bin-
xfimitg, sondern wollen jederzeit darüber 
verfügen. 

Überaus gut schnitt im Vorjahr das 
Darl eben ge sc h äf t ab, das bereits 
einen Stand von 19,733.354 Dinar er­
reicht, um 2,332.17.1 Dinar mehr wie vor 
einem Jahr. Die aus diesem Geschäft 
eingeflossenen Zinsen w6isen einen Re­
kordstand auf, indem sie sich auf 1 Mil-
IiOin 451.229 Dinar stellen. Das Geschäft 
kö'nnte noch bedeutend besser abschnei­
den, da die Nachfrage nach Krediten 
stets groß.ist, doch können im allgemei­
nen langfristige und teilweise auch mit-
teKristig.3 Darlehen nicht gewährt wer­
den, um das Hauptprinzip; stets genü­
gend Barschaft für die Liquidität der 
Anstalt, nicht zu gefährden. Dwhalb lie­
gen ^5war vnmier größere Barschaften 
brach, doch gerät dadurch die Liquidi­
tät und das Vertrauen der Einleger micht 
ins Wanken, was die Mehreinnahmen bei 
wettern aufwiegt. 

Die Mariborer Kreditanstalt erscheint 
durch die Geldkrise wenig betroffen und 
sind verhältnismäßig nur geringe Mittel 
als eingefroren anzusehen. Aber auch da 
bessert sich die Lage, sodafl man ruhig 
in die Zukunft sehen kann. Von der Bau-
cnischuldenverordnung ist die Anstalt 
nur sehr wenig tangiert und da werden 
eventuelle Verluste kaum in die Wag­
schale faHen können. Für alle Fälle sind 
die Fonde genügend fundiert. 

Der Reingewinn belauft sich auf 
244.150 Dinar, ein Zeichen, daß die Lei­
tung trotz reichlicher Abschreibungen 
s-ehr gut wirtschaftet. 

Den Bericht des Aiifsichtsrates erstat­
t e t e  d e s s e n  V o r s i t z e n d e r  A l b e r t  L o n -
car, worauf der Weingroßhändler .Julius 
Pfrimer Anträge bezüglich der Ver­
wendung des üebarnngsüberscluisses 
stellte. 

Ansdiließend wurden die Wahlen in 
die Leitung durchgeführt. Mitglieder des 
V o r s t a n d e s  s i n d  O b m a n n  I n g ,  K i f f -
mann, Obmanrnstellvertreter Industriel­
ler Neger scn,, Kontrollor Weingroß­
händler Karl Pugcl und Zahlmeister 
Kaufmann Julius Fischbach. Der 
Aufsichtsrat setzt sich zusammen aus den 
H e r r e n  D r ,  O t t o  B l a n k e ,  A l b e r t  L o n -
c a r, Julius Pfrimer, Dr. Lothar 
Müh leisen und Dr. Hermann Wies-
t h a 1 e r. In die Schätzungskommission 
wurden schließHch gewählt WeingroB-
händler Viktor H a u s m a n i n g e r sen„ 
Dr. Hans Schmiderer ind Industriel­
ler ,Max U s s a r. 

Mit Dankesworten an Dir. Pever und 
die Beamtenschaft schloß der Obmann 
die gutbesiichte Oet>eralversammlunff. 

durch die Tatsacl^, daiü man den Be­
richt des Präsidenten bereits in Rech­
nung gezogen hatte, verursacht, als 
durch die Enttäuschung über dessen In­
halt. Neben den Ausführungen Roose-
velts fanden vor allem die Nachrichten 
über weitere wohltuende Niederschläge 
im Winterweizenanbaugürtel, den ge­
ringen Umfang der europäischen Kauf­
lust für nordamerikanisches Getreide 
und die Abschwächung in Liverpool 
stärkere Beachtung, 

In den allerletzten Tagen waren nur 
unbedeutende Veränderungen zu beob­
achten. In Weizen machte man vielfach 
Anschaffungen, da man damit rechnete, 
daß die Regierung Maßnahmen zur Er­
höhung des Preisstandes an den Wa­
renmärkten vorbereitet. Ferner hofft 
man auch mit verstärklen Ausfuhrum­
sätzen. Im übrigen boten die Vermin­
derung der sichtbaren Vorräte für Wei­
zen sowie die Beruhigung an der New-
yorker Wertpapierbörse den Getreide-
preisen eine gute Unterstützung. 

Auf dem Kontinent war der Geschäfts 
gang schlcppcnd. Der Biidapcster 'l>r-
minniarkt lag z'cmlich matt: in den al-
leriotirten Tagen konnte aUerdings 

auf Gerüchte über Ausfuhrabschlüsse ei­
ne Erholung durchsetzten. An der Wie­
ner Börse bewegte sich die Umsatztä­
tigkeit in Brotgetreide bei völlig unver­
änderten Preisen. Das Geschäft in Mais 
stockte fast vollkommen. 

X Mariborer Heu- und Strohmarkt 
vom 26. d. Zugeführt wurden 6 Wagen 
Süßheu. 2 Wagen Grummet und 1 Wa­
gen Weizenstroh. Süßheu wurde zu 40 
bis 45, Grummet zu 45 und Weizenstroh 
zu 35 Dinar pro Meterzentner gehandelt. 

X Die Nationalbank faßte den Be­
schluß, daß ihre Filialen im eigenen Wir 
kungskreis Kredite bis zu 50 Millionen 
Dinar gewähren dürfen, und zw. in der 
Form von Geschäftswechseln mit drei­
monatiger Laufzeit. Für die Filiale in 
Ljubljana beschränkt sich einstweilen 
diese Bewilligung auf 5 Millionen Dinar. 
Zum Direktor der Nationalbank wurde 
Dr. Dusan B i z e 1 a c und zu seinen Ge­
hilfen N. Radojkovic und Niko Pe-
trovic ernannt. 

X Die fällige Annuitfit der Banern-
schuld beträgt für den ganzen Staat 
193,475.000 Dinar, davon in Slowenien 
45,787.000. Gezahlt wurden bisher 153 
Millionen 043.000 Dinar, davon im Drau-
banat .13,682.000. Die Agrarbank zahlte 
an Annuitäten 88,430.000 Dinar, wovon 
auf Slowenien 23,687.000 Dinar entfal­
len. 

X Der Tarifausschuß hielt Freitag und 
Samstag seine letzten Sitzungen ab und 
redigierte die in den zahlreichen Tagun­
gen der einzelnen Sektionen auf Grund 
der Besprechungen mit verschiedenen 
Interessentenorganisationen gefaßten Be­
schlüsse und Gegenanträße, womit seine 
.Arbeit beendet erscheint. Der neue Bahn­
tarif dürfte am 1. Mai in Kraft treten. 

X Für die Bahnlinie St. Janz—Sevnl-
ca wurde nachträglich ein Kredit von 
4.66 Millionen Dinar bewilligt. Die Bahn­
direktion in Ljubljana kann mit diesen 
Mitteln die Schienen für die neue Strek-
ke in eigener Regie verlegen und die 
Station in Sevnica entsprechend vergrö 
ßern. 

X Oer Genossenschattsverband zahlt 
ab 27. d. alle alten Einlagen bis 10.000 
Dinrr aus. Ab 15. März werden auch die 
Zinsen aller alten Einlagen für das Jahr 
1937 flüssiggemacht. Werden die Sum­
men nicht behoben, so werden sie auf 
neue Rechnung vorgetragen und mit 4 
bis " Prozent verzinst werden. 

X Ein großes Kraftwerk wird an der 
K 0 r e n a in Kroatien gebaut werden, 
das u. a. auch die Stromanlagen für die 
Elektrifizierung der SuSaker Bahn spei­
sen wird. Die Konten werden sich auf 
etwa 150 Millionen Dinar belaufen. Im 
Vordergründe des Interesses steht gegen­
wärtig das italienische Angebot der Fi­
nanzgruppe Volpi, mit der eingehende 
Verhandlungen geführt werden. Die Bau­
arbeiten werden etwa vier Jahre in An­
sprach nehmen. 

X Verzollung ausländischer Paketsen­
dungen. Nach neuen Bestimmungen des 
Finanzministeriums braucht den auslän­
dischen Paketen, wenn sie auf den jugo­
slawischen Zollämtern in Behandlung ge­
nommen werden, nicht unbedingt die 
Faktura beigelegt zu werden. Die Rech­
nung kann auch bei der Zollmanipulation 
vorgelegt werden. Die Faktura kann auch 
beglaubigt werden, wenn sie dem Geld­
institut zwecks Ueberweisung des Gegen 
wertes an den ausländischen Absender 
vorgelegt wird. Wird die Faktura über­
haupt nicht vorgelegt oder ist der darin 
angegebene Wert geringer als der tat­
sächliche bezw. der Zollwert, dann wird 
für die Bemessung der bei der Einfuhr 
eingehobenen Pauschalumsatz- und der 
Luxussteuer der fünffache Betrag der 
ZollpcbUhren als Grundlage genommen. 

X Einziehung esträndischer Banknoten. 
Die Staatsnolen Estlands zu 100 Mark, 
die zum Teile den Aufdruck »üks kroon« 
(eine Krone) tragen, werden im Um-

Itauschwcgc ;iiis dem Verkehr gezogen. 
iDfr "mtaiisch crfnlfrt durch die Kassen 
(der tstländischen Bank und derjen Filia­

len bis zum 1. Jänner 1939. Wer diese 
Staatsnoten bis zu diesem Datum nicht 
umtauschen konnte, kann sie bis späte­
stens 1. Jänner 1940 bei der Zentralkassc 
der npfUlndischen Bank in Reval ein­
reichen. 

X Der Banknotenumlauf Jugoslawiens 
beläuft sich nach dem letzten Ausv/els 
der Nation.Tlbank auf .')52?.2 Milüoiitn Di­
nar. Die Golddeckung beträgt 2ii.26% 
gegen 26.40':r vor einer Woche. 

$)rci ^]iunkn 

^afdjtudg'̂ ojrfampf 
902(^bernfd um ein dUiw SDIäb 

äftn, 

^n öcr eftuiic^ii Stadt ^Kafnierc, iient 
frii^iYn Sefonbcn?^ Ipiicltc firf) in t'cii 
tcn 'Jagen ein luftiger '3tntat^?ur6ojfampf 
aB 

2)cr crjtc aub eiu^ifle 3)<imenfnifict|aIon 
^Kofn)Cl•cä Bcfd;iäftifltc einen {jenMittoten 
ni€nfn|eur, bei nicf^t mir mit tcr öremi' 
fcl[)erc, [oniern aud) out mit iw:ni SBoji^aitb-

umjugcf)cu uerftanb. tiefer junjc 
St>ovtämann int 5Zci6entfteruf unterhielt fei» 
ne S^uni>fd)aft gern mit (Sr^ä^Iungcn au'3 
feiner ÖD^erlaufbcIn. feiner ftcicii ^t 
fling er eifrig wit einem flcincn '^ffcrtl^n 
flHi^icren, in ibcm ein ^xwir tieflge 
fd;»u5c feinen me^r ^u 1^6en fd^encn, 
beim 9tiho truijj ffc immer filjer i>cm Slrni. 
3lud^ fonft nwv er anbere ibentt ein 
^ietliti^cr breit, 
uttb fein flrdfifcr ©tol^ nwr eine funfttJoHc 
^uermelTenfrifur. 3« feinen ShinWmien ^ 
'^Brte atid^ ein nettem fun^e^ SK&bd^ 9Kö« 
ria, bie ^>cr,^ "Jlboö uit'Bfd^r in ©ramb 
gefegt ©r niad)tc if)r 5ei ieber ixiffen" 
iben unÄ> uitipoffenöen 'W^Ictgeni^lt fcinrifle 
?[nträ(ic "nb füJjrtc fie ül^crall öI§ feine 
S8raui ein^ tro^bem bamit nod) gar rvidfi 
fe tt)cit m'or. 

d&ineö Xoqe^^ iHrfot^ite ?^bo.,^u einem '^ft^ 
nnc^t^fidft ^rten. 3« i>Mcm 2)cm^crgnü« 
ficn tDöi au<^ ilÄaria eing^Ioiben. ^ t^r 
.Öicbrxi&er aibci* ein lucnig {juter Xdnjertoar, 
mujite er ed fid) gefollcn leiten, bafe bie ®r=' 
forene ftiln mtb wicber mit ambcren fuugeti 
iUZänu'cru t<m^tc. Unter liefen tncr aud) cht 
'Si>Ibflt, ber in feiner fiöujjDroilSnnifonn fei» 
ncön)efl'5 an bie ©röfje unib SBreitc 5Ilboö ^r» 
anrcic^tc, aibcr ^ro|jicm gar nid^ fd>üd;tcm 
juar unb ild> out^ nld^t tmi bcn müteniyeii 
Slicfeu ^fboij a&f^redfen lie^. Suwicr ttrfC' 
ber fam Ivcr jtmgc St^oral unb fc^ilic^id) 
tankte iOZötia wur nod) mit ifjm. rdjte 
itnfeveu ?lbD fci^lic&Iid^ ierart, bafe et 
ft^lug. C?r na|in c&er 3lüdfid)t auf Wc Uni-
form iJCS !?or)>or«B, ber fUi^ nid^t in Uni» 
form fdjiagen inollte. So giitg er eil'iflft in 
feine ©o^nuiiq uitb Ijoltc feine Si>^^nb= 
lt5uif>e, Dradite gleid) für beti Solbatcn 
ein )wor mit uitb forbcrtc i^n ju einem 
CJaug bi^S ßjntfc^clb'Ung r>erauS. 

(SMniiii» I^reuitibc SÖbD^ uit4> nte^rerc 
baten ftentcu fit^ bcreittoittid 6ehinban 
ten ,^nr ^Berfflgunig unb bann nwirbe in ber 
."lYcigefruiOn ibeö SScvgnügung&faaleä ber flof» 
fl;«^c .^Tom^ um .^er,^ Äriaö ©u3ge=» 
1 ragen. mar in .s^txi^form. tSr fd^mur, 
ibiefeu „Etciiien Scrl" in ber erftwr Slitnbe 
f. r. 5u fti^gen unb ftürmtc mle ein twiu 
hiiiber 6tier auf Iben S'iwilJotal ein, ©igennr 
ti(jerii>cife traf er oi&er immer bmteften, 
nialö gdanfl i^, einen feiner „fleflird)^ 
tetcn" Schläge anju^k-ingen, (ST batte niel-
meJn* bö<3 ^ed), mehrere ^Oi'-ate onf bie Öiit^ 
fc be§ öegitcr§ auf,umlaufen. '3)ie erfte JHint=' 
>c -gciDann glatt megcn feiner öauern-
fecn Eingriffe. beginn ber ^meitcn 9hnt» 
be Iftdjclteu atier nur uod) bic Solbnten. 
ffliefeer fonnte ber Mjmreid^e leinen 

anibringen. Unb fnum n>ar bie brit« 
tc JWnnibc anigctjf'iffcn, al3 5lbo audj fd)on 
einen U|>crciit g&gen bie 3'?üjc crT)icIt. Un^ 
mittet&or iMtmuf cr^elt er einen öitcften 
Wroiben awf beit ^Htunb, unb btinn fönt ba5 
Gnibc. .<frarf"<?nfe fcftTiug bie t^'wuft bes STio-rlJOs 
rctiö 'gegen ba$ .<Mnn^ mit glaiigen fingen 
fd^lug in feiner (ian^cti ^5n<^e für bie 
3eit auf We ^totter. 

'Är ?(ibo fKitte eine '(^mi»gtiiung. ©eine 
^fiöberroige nwr nid)t fo blantoibel öIS er 
bfid)te. Sein O^rtcr cntpu4)i))tc fid) mmlid) 
(il^ ter 5?eidKgen>irf'<tÄmei'fter ber 1. eftiii« 
fd)€u Diüi'iion, 5^üci3 ^^nrmcTunb, ber cl>e'' 
tnal'lge ©)jarriirgö^mrtncr ibc§ ,"\n>eitoit Dlt)m 
V'infieger? SteDuTcrti, iber n>(i^ircnb ber OIt)ni 
'jnn'bo in Berlin f)ip filiöcrno WebnilTe 
'.Tringru fnitntc. 'T^i'finiihn'n-bcu biefer 
^Jditteiiktng tarn ian^lam au ifid). 
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Skißil JfOM Sokklüü 
6enfatlon0fi(0 „draöjanfftö" 

in !B)ien 
DER JUGOSLAWISCHE FUSSBALLMEISTER BESIEGT DIE NATIONALMANN­

SCHAFT ÖSTERREICHS MIT 2:1. 

Der Zagreber »G r a d j a n s k k hat 
gestern in Wien im Kampfe gegen die 
österreicliische Fußballauswalil einen 
sensationellen Sieg errungen, indem es 
ihm gelang, das »Wunderteam« von ehe­
dem mit 2:1 (1:1) zu schlagen. Die Mann 
schatten stellten sich in folgender Auf­
stellung vor: 

»Gradjanskkc: Glaser, HUgei, Cesarec, 
Kova^vic, Jazbin&ek, Kokotovic, Lesnik, 
Smeliäek, Wölfl, Antolkoviö, PleSe. 

Österreichs Auswahl: Platzer, Sesta, 
Schmaus, Vavra, Pekarek, Skoumal, Gel­
ter, Neumer, Binder, Jerusalem, Pesser. 

»Gradianski« spielte zwar zunächst 
gegen die Sonne, doch gelang es den Za-
grebem bereits in der 19. Minute durch 
L e S n i k, der im Zweikampf den popu­
lären Sesta überwunden hatte, den 
Führungstreffer zu erzielen. Erst 20 Mi­
n u t e n  s p a t e r  g l ü c k t e  e s  B i n d e r ,  i m  

Sololauf den Ausgleich wieder herzustel­
len. Nach Beginn der zweiten Spielhälfte 
schien es, als ob die Nationalmannschaft 
ein Übergewicht bekommen würde, aber 
bereits in der 10. Minute bestätigten die 
»Oradjanski«-Leute mit einem weiteren 
Treffer ihre ausgezeichnete Form. PleSe 
kam prächtig vor und sandte den Ball 
im richtigen Augenblick In die Mitte, wo 
ihn Wölfl gerade noch mit der Brust 
erwischte und ins Tor lenkte, womit 
auch das SchluBresultat gegeben war, 
denn alle weiteren Bemühungen beider 
Mannschaften zerschellten an den Ver­
teidigungslinien. Dem Kampfe, der am 
HOtteldorfer Sportplatz vor sich ging, 
wohnten 10.000 Zuschauer bei, darunter 
auch der jugoslawsiche Gesandte in Wien 
Dr. L a z a r e v i 6. Ein korrekter Spiel­
leiter war der Wiener Schiedsrichter 

i M i e s z .  

0inol̂  Stoett&rflrr 
TRittrIruropärr 

DER IS-KlLOMETER-LAUr IN LAHTI. — ABERMALS EIN FINNISCHER 
SIEG. — NUR EIN NORWEGER UNTER DEN ERSTEN ZWANZIG. — DER 

SPRUNGLAUF. 

Bei den FlS-Wettkämpfen in Lahti 
wurde unter gröBtem Interesse am 
Samstag der 18-Kilometer-Lauf bestrit­
ten Am Start hatten sich 213 Läufer 
eingefunden, darunter allein 110 Fhinen. 
Der Lauf gestaltete sich zu einem vol­
len T-mmph der finnischen und schwe­
dischen Läufer, während sich unter den 
ersten Zwanzig nur ein Norweger, der 
b e s t e  » K o m b i n i e r t e «  H o f f s b a k k e n ,  
b e ^ n d e t .  D e r  v o r j ä h r i g e  S i e g e r  B e r ­
ge n d a h 1 landete am 33. Platz. In die­
ser überaus starken Konkurrenz ging 
auch S m 01 e j, der einzige Vertreter 
Jugoslawiens, an den Start und belegte 
als z^'eitbester Mitteleuropäer den 64. 
Plat/5. Der beste Mitteleuropäer war der 
Södtiroler D e m e t z (Italien). Hinter 
Smolej landeten alle deutschen, schwei­
zerischen. tschechoslowakischen, polni­
schen. österreichischen und die übrigen 
favoif.vierten italienischen Teilnehmer. 

Die Ergebnisse: 

1. Pitkänen (Finnland) 1:09.37; 
2. Dahlquist (Schweden) 1:10.02; 3. Jal-
kanen (Finnland) 1:10.56; 4. Matsbo 
(Schweden) 1:18.03; 5. Lauronen (Finn­
land) 1:11.19; 6. Kurrukala (Finnland) 
1:11.26; 7. Pallin (Schweden) 1:11.38; 
8. Hoffsbakken (Norwegen) 1:11.36; 9. 
Back (Schweden) 1:1201; 10. Niemi 
(Finnland) 1:12.07. 

Gestern wurde der Sprunglauf absol­
viert. Als Sieger ghig A. Ruud, der 
jüngste der Brüder Ruud, hervor, der 
zwar nicht die größten Weiten erzielte, 
aber den schönsten und rehisten Stil 
zeigte. Zweiter wurde der Pole M a r u-
s a r c z. der mit 67 Meter den weite­
sten Sprung erzielte. Dann folgten der 
Finne Mvrha. der Oesterreicher Bradi 
und der Norweger Anderson. 

Dira r̂f flegt ungefdf̂ r6rt 
DIE JUGOSLAWISCHEN SKIMEISTERSCHAFTEN IN DER ALPINEN KOMBINA­

TION. 

Auf den Steilhängen des »Pusti Rovt« 
oberhalb Jesenice wurden Samstag und 
Sonntag die jugoslawischen Skimeister­
schaften in der alpinen Kombination zur 
Entscheidung gebracht. Sowohl in der 
Abfahrt, als auch im Slalom trug Cyrill 
P r a ö e k aus Jesenice den Sieg davon, 
sodaß auch sein Sieg in der Kombination 
recht überzeugend war. 

Die Abfahrtsstrecke wurde auf 
einer 3.8 Kilometer langen Strecke bei 
einem Höhenunterschied von 600 Meter 
ausgesteckt. Die Resultate waren: 

1. Die Abfahrtsstrecke wurde 
auf einer 3.8 Kilometer langen Strecke bei 
einem Höhenunterschied von 600 Meter 
ausgesteckt. Die Resultate waren: 

Gr iixir änxir Mc '5rnut tod ikifür 

et aber einer'T^f'^'ftet, bet tro^ bet 

Ueberlcflenf>eit Wä in öie 

brittc 'Kuivbc do'innaon 5e'n ^Borot» 

ru!>m ftattc ntrf-i* qeriHeii 5efd^Iof{ im 
(V).'.fron'' '"r .mm »n b'c ^'rrrlnu^bn^ 

'Wit bMcm (?ntTr^Iufj 'oÜ aud^ 

btc irf>&nc iüiario (Jurdiau^i cimoerftanben 

GDrangiauf in Dlonica 

In Planica gab es gestern wiederum 
mehrere Sprungveranstaltungen. Das 
Hauptinteresse war auf die Konkurrenz 
auf der 65-Meter-Schanze konzentriert, 
wo auch die besten Springer vereinigt 
w a r e n .  A l s  S i e g e r  g i n g  d i e s m a l  P r i -
boSek (Ilirija) hervor, der mit 57 Me­
ter auch den weitesten Sprung des Ta­
ges erzielte. Ihm folgten Zupan (Brat-
stvo), Florjanöiö (Ljubljana), Karl Kranö-
nik (Ljubljana) und NovSak (Bohinj). Im 
Rahmen der Veranstaltungen wurden 
wiederum mehrere Jugendbewerbe 
durchgeführt, bei denen insgesamt 70 
Springer an den Start gingen. 

Srirötn Im SeiAtatlftletff-
brrbanö 

Tn Zagreb fand am Sonntag die Jahres­
tagung des Jugoslawischen Leichtathletik 
Verbandes statt, in der, wie es den An­
schein hat, die früheren Differenzen li­
quidiert wurden. Zum Obmann wurde 
Ing. Gruden, der früher in Maribor 
wirkte, gewählt. Ferner wurde als Ver­
treter der Mariborer Vereine Ing. L a h 
in den Ausschuß gewählt. 

0ll|ering om Gte Den aSM 
Am zugefrorenen See von Bled brach­

te gestern der Motoklub »Ilirija« ein 
Skikjöring zur Durchführung. Als Sieger 
ging Mirko K o b i auf »Northon« vor §i-
§ka (BMW) und Ing. Lukman hervor. 

Duneec brfiegt ^uflin 
Nach dem Mißerfolg errang Puncec 

im Tennisturnier in Beaulieu an der 
französischen Riviera eine Reihe von 
schönen Siegen. Zunächst schlug er den 
Engländer Ritchie 6 : 2, 6 : 2 und dann 
den Polen Spichala 6 : 1, 8 : 6. Sein 
nächster Gegner war der englische Mei­
ster und Vierte der Weltrangliste Au-
stan, der diesmal mit 7 : 5. 6 : 4 die 
Ueberlegenheit Punöec' anerkennen 
mußte. Auch MiticS errang einen großen 
Sieg gegen Polens Meister Tloczynski 
mit 7 : 5, 6 : 2. Im Doppel erreichten 
PunCec-MitiC das Semifinale, wo sie 
von Rogers-Khosinkie 7 : 5. 7 : 5 ge­
schlagen wurden. Auch Hella Kovaä hat 
sich bis zum Semifinale durchgekämpft. 

AM Cäk 

1. Pra«ek (Skala) 3:15.5. 
2. 2nidar (Gorcnjec) 3:24.8 
3. Voller (Ljubljana) 3:25.8. 
4. Lukanc (Triiö) 3:26.4. 
Der S1 a 10 m I a u f wurde über eine 

Strecke von etwa 300 Meter bei einem 
Höhenunterschied von 70 Meter ausge­
tragen. Die Strecke, auf der 26 Tore zu 
bewältigen waren, wies verschiedene 1 
technische Sonderheiten auf. Nachstehend 
die Ergebnisse: 

1. Praöek (Skala) 1:37.2. 
2. Heim (Skala) 1:40.5. 
3. Mali (Skala) 1:49. 
4. Ankele (TrziC) 1:50.1. 
5. Voller (Ljubljana) 1:55.8. 

In der Kombination fiel die 
Reihung wie folgt aus: 

• 1. Pra^ek loO Punkte, 2. Heim 95.445, 
3. Ankele 89.805, 4. Voller 89.4, 5. Mali 
87.54, 6. Znidar 86.24, 7. PodkubovSek 
(SSK. Maribor) 79.62, 8. Gradisnik (Cc-
Ije) 79.58, 9. Tavcar (Ilirija) 75.06, 10. 
Antonov (Skala) 72.95. 

In der ersten Klasse siegte Praöek, in 
der zweiten GradiSnik, in der dritten 
Voller. PodkubovSek, der einzige Mari­
borer Vertreter, hat sich in der starken 
Konkurrenz ausgezeichnet gehalten. 

3Iu0tD(irHge !$u«6oiTft>fele 

Liubljana: Grazer Sportklub—Ljublja­
na 2 : l. 

Celle; Sparta (Zagreb)—Celje 4 : 4. 
Zagreb: HAf^K—Concordia 1:1. 
Beograd: BSK—Jugoslavija 1 : 0, le-

dinstvo—BASK 3 : 2. 
Osliek: Grafiäar—Rapid 1:1. Elektra 

— O l y m p i a  5 : 1 .  
Vara2dln: Slavija—Cakovec 6 : 0. 
Graz: Admira—FC Graz 2 : 2. Grat-

korn—Voitsberg 5 : 3. Sturm—Donawitz 
2 : 1. 

Rom: Luchese—Atalanta 3 : 2, Milano 
—Livorno 1 : 0, Napoli—Ambrosiana 
1:1. Torino—Liguria 3 : 0. Triestina— 
Genova 2:1, Bari—Lazio 4:1. Bolog­
na—Roma 1 : 0, Juventus—Florentina 
5 : 2. 

Prag: Sparta—Bratislava 3:1, Par­
dubitz—Viktoria 2izkov 3 : 0. Viktoria 
Pilsen—Pilsen 2:1, Kladno—Sleska 
Ostrava 3:1. Nachod—Slavia 5 : 2, 
Z i d e n i c e — P r o ß n i t z  4 : 1 .  

Budapest: Hungaria-Nemzeti 2 J 1, 
Ferenczvaros—Szürtetaxi 3 : 2. Phöhus 
—Kispest 3 : 2. Törekves—Budafok 
2 : 0. Bocskai—Szeged 2 : 0. Györ— 
C l e k t r o m o s  1 : 1 .  

Einen nmien Schwlmm-Wf^ttrekord 
stellte in Rotterdam die Dänin van 
Veen über ?no Meter Freistil mit 2:24 f> 
Tllf 

ünterstut/et 

^ n t i t i i b p r ^ i j l n s p n l i n a  

c. zobcifon. 0inm<»&ßnib" marijen ijt in 
(Seile i>cr ^tbolf 91 a b i c tm 
61. Se5cnä5<ii^ öon feiitem Setben, 
ba§ \iSjoti Innige gequält burd^ ben 
Xol) erföft roonben. (Sr ftammt Don iver 
STricinifel ftrf, leWe a&er 17 l^tnbiurtj^ 
iit uwfcter i^öftt. 2[nt S'ttfjrc 1021 fam et 
olö erftet ße^rer bet ferMo-attfc^n S|)ra£^c 
an untere unib SBürgerltfiuIe. 
3fQi^rel92S befom et im ©tcttc einc3 f^c^IeS) 
ters <m öer ^teftgen .^cmbeBid^itlc, njeldyc 
et &ts ju feinet franöjeit^ctl&er Gtfof>gicn 
^nftontetung im 1927 befleibetr. 
©eilte ©attin nwr im i>or fünf ^öi^tcn im 
Xoi) öOBOiiidgeganigen »oö an feinem fc^iucs 
tcn ßeifeen, bas et mit großer (5J'cbuib er^' 
tTiug, f€*^ gejel^t Ijüttc. ^ l^interläftt feine 
Xod^ter ^üL SKog, 9?<ibö 9?r.6ic uni) 
feilten Soi^n 3?tobin!tr ber l^iet bie 9DiittcI= 
fc^u-Ie BefoK^. flJerblic^ an i:^m roar, 
nrirb ^eirtc, ben 37. b. um 1630 11^ am 
^iejigen UntigeBiiitg^friÄ'^ijf beigef'e^t. C^r 

ht 3friebcn! 

c. Sittente !I)ieicr Xoge fcterto 
bet ©ttai&eJiiiTiijwftot unb 3&cfl^ct 'iDhchad 
2 u E m a n in SrccnSto mit ieinct Öattm 
tm ^reiö ber nähten ?Xrtnc^örtgcit bcn ST), 
^oü^rcdtag bet (5^cfd)iliepung. ®ir feegliirf« 
nmnfd^n baä iini) freuen iin« 
mrt i^m. 

c. ^Qrfennft Iht 2)et C. 55?. 
erfamtte in best rei<i^i^ölttgfte 84)cniben bei* 
Myomen öie 0!)?fctin)iIKgfeit fo'iitet (5k)nncr 
itnb bamft auf bicfem SSege für bic .^itfc 
aum guten Öefingen i^efteä. 

c. 9oI(#^dE)u(c. Uebct bie 6teine im 
menfd^lici^fTT an .^Tonb ^Qifrlrei-

ßit^^tftillbct am SJiontag, 6cit 28. b, im 
sia&mcn ber ®ulf#crf)'idj'irlc im ^eic^nidal 
beu Ä'mr&emMrgcrfc^uIc ber bctanntc 
rurg ^t. Slab'fa JR a f o u c t auö S?iuMja» 
n«. um 20 Uf)i, 

c. Se^roetfammlung. .^üt.vlid) iTaf firi) 
bie Se^retit^ft bw ^öc^irEc^ Snsfo in 
bcni moft ju einer 'iScftJtec^iiing, i)ic wm 
Sd^uröennalter Ä i ö 1 i n g e r quö 
geleitet toutibc. 3" Ji'tt'iet' itnir aurij 
bet öeTonntc @toii»ift ^r. JKubplf o I n» 
t i 6 eingelöt^cn, bei* ü&et Mc neue floirr» 
rtifc^ 9tcc^tf(^eTbung einen intcrefianfeii 
Sortcag 

c. ^redtierfamtnCuii^) ber ftoufleuteoer« 
cmifiuti0* 5)ie 35eicimgung ber S^auflcutc in 
Setie (BbTuzenie ttgroceu ^a mefto tf-clic) 
mti^ i-i^te bie§i&^rtge .'^ui^töcrfammlung 
am 2>onnfr§tag, ^en 3. im Sieinclt 
Baal be§ „92arobm bom" afeljalten. 
um 18 U^r. Die Ginfabung^farte ift am 
Saafciitgattg aöjngeben. 

c. aibiftrttiifld Sprinscitriump^ in Sclic. 
2)taaiBcn, in 3i^t» irci (üelfc. l^c^t b ? .Hjgn= 
öd^n^ be? Sfifliib5 Geiic. (?ä gib-
ne, ^Jlte unö fd^Bncö Detter! Sonne über 
2i^c, bem fielnen Stiparab-iw! (Sei ift eine 
fjalbc Stunbe öDt "iPeginn bcö i'>>runcfau» 
fc5 um bic ?!Äoiftcr!d)nft onn Gelje. aber 
fdpn ift ba» Stabrnn üpII, doK dou ^ÜJcn« 
ic^ien. Stcnbii^n bietet ein ircrljrha'r g'C-
loaltiges iHilib. Xa ift bie Sprungi'dranje, 
^ineingcfrout in ben mit iljrem Sd^n 
^entiftf)^ imb bapor ber meite lociRc 'Jlnlcuf, 
bet mit ftarfem ©cfsne in ba«? 3?unb be^ 
3ta:b'(irr§ fubrt. Grfter unter ben Scnicron 
rourbc 'ÄlBin 3 ö f ^^c>m SfifliDÖ 
Doö1o=iiD?«yifti3anc mit 220.55 'fünften (2fl 
unb 31 ÜRetet). ^I^opiö ftanb crucf) fccn n>ei 
teftcn S^jrung beiS ^age?, (?rftcr unter ben 
^unipten njurbe ?lnatPl (M o r i g a n ntit 
207.50 'iPunf.cn (21.5 unb 23 ^O^eter). Ucber 
ben au^gejeid^rreten 0brnnglaiif foll uod) 
cm^lTirlirf'irr grffcnrfieit itvetiben. 

c. ®or betn «idKer. ®et 2)t3ei<Tfenat be<3 
ffrei5i^cricfrtc§ ^elje verurteilte mögen (?in=» 
brud^blebftö^ra b^n 53 alten 
mac^r 3ernej ^^oro§ec au§ 2<o^e einem 
3a^t fferPer, ben öSjäi^riigen ^iergarbei« 
tet Hnton ^^tetteznif ju 20 SWonalen ^er^ 
fer, ben as alten 5tr&t*itcr tJraii^ lo-
^r ouö St. JRu|>eTt bei SoSft» einem SJId 
mit ftrcngen 3rrrc|t unb ben 32 ;>^rc alten 
^}(rbeifer KuMf fletibo au5 3ta«Iicn ju 30t> 
Dinar Oielibftrtrfe. Die Wenonntcn Iiötten im 
^ff^re 1936 in bie SBo^inung be§ 5d>u^^ma« 

ßwbmig JRatei in Si|). 5&ubinia bei Ge* 
Ije einen (Sinbrudii^iebftöil^ Derübr unb ei* 
ne ^^ttünta^dfltne inmie .^fe:>bcr unb ?üiäiri>c 
erbeutet Cbetre^nif ift bereits mit "22 fah­
ren Sh^rfet oorbeftTaft. 
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S?£Y.1§Sĝ  
' (jambrinushallc. Grstklassisre [ 

Hausmannskost. Abonnenten | 
werden aufccnoiTimcn. 1781 

nem aDCRd; 
Tokalnn llaulnahruriR auf, die Bioccl enthält, 
jene rrslaunliche ICrlündung des Prof, Dr. 
.Stejskal von dc-r Universität Wien. Diese 
wescntliihc Hautzellcnnahrung wird von 
sorgfältig ausgewählten jungen Tieren ßc-
wonnen. Die Wissenschaft \vrifs jetzt, dass 
Falten riitstchcn, wenn die Haut diesen na-
tiiiliclien Bestandteil verliert.  Während Sic 
schlafen, führt die Crenfie Tokalon. Biocel 
Haulnahrunß diesen Bestandteil der Haut zu 
und macht :  ie wieder glatt,  lest und jung. 

nor^nimii 
Sehen Sie doch, um wieviel fri­
scher und glatter Ihre Haut nach der erctcn 
Anwendung geworden ist. In ein p«ar Tagen 
fangen die Falten an zu verschwinden. In einer 
Woche sehen Sie um Jahre jünger aus. Mor­
gen!« gebrauchen Sie die weisse, (ettfreie 
Creme Tokalon; sie löst Mitesser auf und 
macht die Haut zart, glatt und weiss. Trauen 
von 50 Jahren können einen bezaubernden 
Teint erlangen, auf den jedes junge Mädchen 
stol?: sein würde. Erfolgreiche Ergebnif^sc 
garantiert oder das Geld zurückerstattet. 

Kappel ' Scbrelbmascblaoo 
sind deutsche Oualitfltserzeuc 
nissc. Bestes Material leich« 
ter GauR modern. Konstruk­
tion. LansJähricc Qarantiel 
Audi auf Raten! In allen 
(iröflcn und Preislagen bei 
der Generalvertretune Klein-
dienst & Posch, Maribor, Alok 
sandrova 44. vis-a-vis Hotel 
»Mcran«. 1141 

Kleincrc MeiallxieBerel gttn-
stis: zu vergeben od. m ver­
kaufen an ReschäftstüchtiEen 
Gießer. Anträge unter »Pritna 
Schmelzofen« an die Verw, 

183(1 

& Wüniitoi 

Müblicrtes Kabinett in Park­
nähe sofort zu vergeben. — 
Adr. Verw. 1829 

Möbi, Zimmer mit Badezim­
mer zu vermieten. Adr. Ver­
waltung, 1839 

Sdi^e Dr^zlmmerwohnttaK 
in der Nähe des Stadtparkes 
sofort z« vermieten. Adr. in 
der Verw. 1840 

Abseschlossene, sonnise, rei­
ne Zweizlmmerwohnunfc samt 
großem Zubehör an erwach­
se Familie zu verseben ab 
1. Aprfl. Dalmatinska ul. 10. 

1841 

Besseres Fräulein oder ältere 
Dame mit Beruf wird auf 
Bett und Kost gciiommen. — 
TriaSka 8-1. 1845 

Sep. 23mmer 
Verpflegung. 
5, 1. St. 

samt ganzer 
Vodnikov trg 

1846 

Zwei Herren werden auf 
Kost u. Wohnung genommen. 
Zimmer mit sep. Eingang. — 
Koro^eva 6-II, T. 8. 1854 

Kaufe alte Mlstbeetfenster. 
Fensterscheiben etc. Anträge 
unter »Fensterglas« an die 
Verw. 1838 

^Sg|. 

Nora • Kugelspiclapparat mit 
1 Din. Einwurf zu verkaufen. 
Hotel »Mariborski clvor«. 

185n 

Slowenisch. Italienischl Iti 
mir 6 Monaten geläufiges 
Sprcclien. Rationelle, indivi­
duell angewandte Methode. 
Peric, Trubarjeva 4. TeleT>hon 
24-24. 1849 

Harmonikaspieler für Fa­
schingdienstag gesucht. Meli-
ska 10, Gasthaus. 1847 

Ein gutes, braves Dienstmäd-
ciien wird gesucht. Adr. Ver­
waltung. 1848 

im Stadteentrum gesucht 
Event. Ablöse oder Renovieruns: wird gezahlt. 
Antr. unt. ,^3 Monate Zlna vorans" an die Verw. 

Danksagung. 

GcTibchtwurcnhundlung. ;il-
Icr f^nstcn siimt Inventur, ein 
«crichctctc 2 /Jimnier, Küclic 
usw. in .Maribor. vcrkclu'srei-
clic Strjljc. l'abriksvicrtcl. 

füiniÜeiuiiixoleirciihci-
icn miii.s i^- /II \'orkiMifcii. — 
\dr. \er\v. 1,^44 

Wann? Wo? Dit'H.slag, den 
J. Mär/. l'ascliinKsrumrricl. — 
Prima Eigenbaitweitie, — 

M;lirainme1inusik — Masken 
.viHkonitneii! — (jastliof »Tu 
rist«. lictiiav.ska c._39. 1835 

Kompagnon iür Kino Mari-
iior, reclitcs Draimfcr mit I->i-
iiiir ID.Wj Kcsncli'. .Anträge 
.;i)ier >I30"! au die Verw. 

IS.^7 

Allgemein bekannt und beliebt 
sind aber doch Cebokli s täg-
llcli frische l'aschlngskrap-
fen' _ _ 1662 

Großer Andrang wird in den 
nächsten Tagen auf die Trie-
stiner Faschiiigskrapfen herr 
sehen. Beeilen Sie sich in die 
Hnckcrei Cebokli und briii-
«eil Sic ein KÖrbclicu mit! 

1665 

Für die vielei] Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns anläßlich 
des Verlustes unserer unvergeßlichen Tochter, bzw. Mutter. Schwägerin 
und Tante, der Frau 

josefine Bauman 
Besitzerin 

/usekomtneu sind, unseren herzlichsten Dank. Insbesondere danken wir 
dem hochw. Herrn Pfarrer und geistl. Rat Edvald Braöko als Leiter des 
Konduktes sowie Herrn Kaplan RavSel für die Abschiedsworte am Gra-
i)c. Des weiteren danken wir recht herzlich Herrn Dr. S. Kapralov und 
der ehrw, Schwester Scholastika für die aufopfernde Pflege der Verbli­
chenen. dem Sängerchor für die Trauerweisen und der Feuerwehr für 
Jus ehrende Geleite. 

Recht herzlichen Dank allen SiJendern von Kränzen und Blumen und 
allen .ienen, die unserer ünvcrgeülichen das letzte ehrende Geleite gaben 

Sv. Iii V Slov. goricaht am 28. Februar 1938. 

Familien: Trobas. Rosker und Bauman. 

JtomQn t>on poul ü>oin 

Urhchcr Rccliis.scliii!/.; Deutscher Roinan-N criag \'onn. F]. Unvcrricht, Bad Sachsa, 

id) (it iiiilV, fici 
ncv iit, nfc! of» ciujii Viiiijcit 
M'fl iaüii ii)t 'rff>er ^Uiiiiiiiicr iUicr 

f;uid)i,' — aber i'c i|t 
rill in ifii-, 

niituiprUl fic: 
..Oll» — n.'i (Ml)' fvinl) nioiii 'üUUncid'U'ib 

('.11, \icrv — S^icrr —" 
„2;rfiutcimit — !ac|l ci- mit 

riupr frcuiiiöJidKMt .'oöflidjicit imi) lÜRt beu 
l^i'irf riiid) üOrr ifnc Wcftnit -glcitini. 

".iiiüi ja — n'f eil! einfache*^ .^Ieij)cl>cii, 
bn, iint t'ic lioiii.it, fein )i> buiiler 
uai:, iiiii ^il' ba bviuitcn 
[".'i;. a-iu [clifiLfttfi rvaf>ud^m, miit 
cntfiii iiji'rrrfliicii Vfit'Mfbii'ftt am 
Mni'c, f'iil! !aii(7cit Vlcrtnclir, 

Trai:' ii-.iit (;ih-: c»? i'iiiitcr jU 
id)r;.'i:. llrrj) mteber 

iiiarlv bo-? fcfiPti", er, 
t 'ii: ifiid; niii:! i '.t niib J'iit -get^bc io iu 

Torf Iiinriii!ioiL\'fir. rfcfolleii Sic 
riirji •!•, 3:c fiiiii." 

f niii fio horcli, iij f>c5f fc^u öeti 
boiift er — fic füi* 

I-^Ur r>.ii- — itiib maiS fiir ein irTtfo^ 
iiiov iCivf'.'ier bnriiOcv 3p c^ira — u>ic 
b:r Iptrfüp T'.'ii't iViru 7v'nülfTi'nc4äI?tit rfbcr 
bei! vSirieii in rVv — 

„C5'ttcu anin - ein Wfa'i Vnnibuioin 
^n;.l[ — in?" 

lliO IIIIII V.'aTbifi?:! uicff iiicOr, 
rr He jriciVr nnt b:rnf)i-t, 5ie 

IV.'M nii iriir.'r Siütc ~ ipifhi inib ifhfnnf 
!Il:^ Im riiicr nuiir.iiifjcii 

nn- 'iiibi'i ."^ncncii iion Xraii» 
icnnit in einer lücrfiiiviivb-i-ncn ^kniMinbcr« 
iMiit ffiiiat iinrf) rinmnf iene^5 fciie 

ge,^iid)clte. ipottifcije Snvt in il>in auf — 

„^cdininho" — aber ba ftcfjcii nc icriou 

bciöo im inilleit 3rtal. in bcm bic 

Tfrfihtff&um^ft'apcüe einen ffntteii 

'lütct itnb rrontpdet uitb füiti 3)iitii'£aiitcii 

öio votc-n '-.Hockn aufpuitcit. ff'in tioii 

beut icligcn ^o^Kiun Strauß, ftcflt irnute=' 

iinu fc)t — Qbcv ^)cr r>öttc i^rt a(IerMnc|ö auf 

iriiiei' <^'Ctfic unb mit ioiii'Cr .Siapeltic cIidoj« 

citöci'3 {iciiric-It, bicK' Ximaumcffcii, ivcr •'Ocrr 

^icffapcKmciftcr <iu>5 ®int. 9?iin — i>em 
muntrtftt f)tcr int .Vtnij^ unn '4Jctci" 

SÄoflc iioniiiv ei5 in, u>tc es iioni 'iPn^iunt 

unb fd)HcHlid) te.miiit c-^ tuC'f)! auf 

ou, loie cä Knneil^ bic '' '3?iiii( rmp» 

finbet. Unb ein 'äßnf.^or — ha, einen 
föiiucn jte and) r)icr auf beni !mi,^cn, 

bic fd:iinucfen Xinien uiib ' '•8urid>fn. 

Unb bo 'br^'rjt jid) nun ber .'oan>? ^orfKu 
Don Xtaiitcnou mit Leu im Ciieunw öer an^ 
b«rn mit 'bcm frcmbcn 9.l(iibd)en Tic rinn, ah 
urrb ,vu er ncwj^ierine '>er Qn= 
(b<?rn ^ßarc ouf, aber ^ic itören if)tt nidjt, 
Gr föcä^It »CTfonitcn, iDttT)rciii» er bn'J iOiö« 
M tu foiiTCm ?(rm f» febcrlcid)t füfjlt. (5r[t 
ieftt er 'bcn tvolTcn, ^joHbiincn t^» 
rc? crft ba fle ein iwe^ 
iTig wrtrninfbctt 4)cn ifnn iicf)t 
fr in ficITP, fctirc Wpflcfit rld^ti|{ 
ein, unb ein fcltfaiu bcEtcmniciilbca niib nn"' 
mirreiibci? ®cfü^ üibcrfomint iT)n 53ic flar 
iinb rein unib t'inijT)ait frol) bicic Tjcllcn, Wou 
cn :DiäbrfKiwwfi^n Wicfcn! OkJtt — 
ivtMiii ibici-T'? SKÄbcE in ciiiem foft^rcn S'lciib 
)ttd>K luiirbc — atf;, oiud) fo, in bm gnaueit 
nwi) irf)üu ucnoafd^mn, o-kt fauÄcteu ^Icib 
d;?!! licf/l fte itnc eine ftetn«^ [d;»lan!lc, fdyinß' 
(f 'lirin.u^ffiiT aiiö! 

'i^ieltcicfit irffe id) bcöioG^en eine tarnte 

rjtrkti. gDf)t cö il>]n biitd) bcii Sinn. C^rabe 
T)icr. ^J2ad> ein fi*i)J>cr '^fifc^iob oom 
foHciilcbcn? üetjtc^ l)eilevc ßrinncniiig nn 
bcii freii\ idjöiic iicben — an öie Siebe •— 
bic iiftcrad nnt Scgc blü^t. Setter öruB: 
2o unu" C'^ ciiimol — cö luiilb nie me&r mic^ 
berfommcn, biefcü plö|^id)c .*ocr,^Fli>jj(cu, 
biffc Jrenbe an einem [ic&cn 9WäbcI, hiejcr 
fcid)tc, öegliirtenbe ^Kauidi. 

\'tbid)ieb nel)incn. .VKniij 
lli'it einem 'SDiaip faiit er ba»? älinbcl foitei: 

•itin bie i\finfnlen .'Öiiftcii unb prcfjt fle ietdj-t 
nn iid). 

3ie ;)ncft .'»uiamnien unb hic'gt |id> f^en 
.Viviid. 

(^Ueid) Iprfcrt er heu Wrif'. -fti'Qcn' 
l)aore treffen fidr. 

„5ßie Iclrf)t Sie lan^|.en"^ fUiftevt 'traute« 
»au, liif» etuinj; ficrobbettflcnb. „?D?an ibnr^ 
trt fauni, baft man ©tc im 9trnt buHt." 

„3ie mndjen jicf) Inftifl, .'^icrr —" 
„^)a-iii, idi bin nur ^cT)r frob. bai? id) o'l)' 

neu he^ieiiiiet bin," 
(T-ine matte 3lötc fnrbt ihr bie ^l'aniicn. 

öpiUliid) IiM)cInb.e Ctiefid'iter meiiben fid) 
rad) bent "i^aar um. 

„^luu ift e-o genug", bittet bn^j ^Oiabd^cn. 
^rte JlnlieUe f)L>rt auf 511 iWtn. I^ie Wufi--
fnnten Iraöen '3>nrH iinb (iroifen nad> bcn 
3iicrfliäfcrn, bic unter ibrcn Stnfjlen ftcben. 
fmgitlid) ficljt lief) Tranlcnau:' 3'änicrin unt 

„d'rft niid) ein (V)ra'3 ^eiit, bft5 {jetiärt 
fid)" jaiil er nnb id)'.c'öl 'ben Vinn untet bcn 
if)Ten. fic biird) bai? (^ebriingc fü^rnfb. ^fröf) 
lid) Midt er jic an. Sie&er CHpU, idc«$ mar 
bflä fnr ein [)crrlirf)rr 1an,v bat [d)Dii tn 
onberen Saien unb mit feT>r flepilofptcn inn» 
<Tcn 'Santen ^^a^er riolnii;^! unb i)ndr ift il)ni 
irntürbwie, al?« r»b er nod) nientol'3 ntit jef» 
iier 'lirirtneriu lo iiini|^ im f)JT;hffnnii'? y^ov-' 
tmnbcu mar. 

„(53 fl-e^i iiidi't". ingt ^))?äbrben. „nein, 
u^irftld) nid'it — bitte —" 

„Or)D, mein ^•raiilei-rt, Sic i'Jitfcn ja gav 
nnie banflxir idj ^Tjneii fiir bicjen 

SCbenb bin — nitd) locnn e^ nur riielffiri|l 
drtc Slnnbe ift." 

(?r [üfjrt fle baitc^ baö Öobränflc 6c<j 0an= 
Icä. Gin j)i>ci Iräfti^c 33urf<^n, bic tnol)! 
jd^üit nid)t mir bem iEan^, fombcrn aud) 
beul iöicr nrunter ,yigc!'prod^cn r>Ql)en, rem* 
|)cltt iT)n an un-b hnftcn bcm !0?ftbd>en jpirt^ 
tifc^ lit?. @c[id&t 

„'3>ic ^^Sctfimari? twidj ba? Üinni>enpnn« 
öeliin — r)a'^ —" 

(Sintge iOföibcIä in bcr !?2ärji' £id)crn laut 
unb [>aben |Vit)e funfelnbc l'fugcn, 1)a§ 
SOicibiticn mlrb blnlvot. N^anc; ^sndjeii Don 
Xrautcnau nberlcgt nidH lan-gc, Gr |tfjiebt 
mit einer fc1>r cucrcriidjcn ?lrmBcinegunn 
bie ,^u aufbrintTlIdjen ^urfdicn bcifcitc, bau 
•)ic beinaf)e in«? fKutfriiicu fomtnen. 

„.^t'cine l^ummriciten", Iftdielt er babei lie» 
bcn<3'n>ür^ig. 

„tlld> '(^Dttd>en — mo'n (^raf?" itcvttcri 
einer übeirauiii'g unb fd>eint Suft ,\u haben, 
Ijanbfireiilid^ merbcn p tnollen. ^.Ifbcr Xrau» 
tetiau? W^cftalt, bie bic anbcrn nnt balbc 
sVopfCölänge überragt, id>:int nod) etmaci ,^1 
inad)fen, inib in feine tcnnmt eine iin^ 
<icinfitrtd)c Jöiirie. nub auftcrbem ficht biefer 
gaUiic ^lltcnfd) lebt mit einem Wale fn ouj, 
al'5 ntit i^in nid)t ü-af;en märe. 'S'iefc 
r>cf)e^ breiifdnirtertnr, bnrditranicrte Wän^ 
nerfjcftnit f^ot nute Wii^reln, bni? merfcn 
bie andern fiditlirf) - e«? ift cfmn'? 9^efierv = 
fdicivb-ec' in feiner (Sridieinunr^, nivb hmii 
braune;?, tnf>!1e•^^ (V>cHd>t Mcbt wie nu-J 'ü^ron^ 

ncfl'innncrt aito. 
Xa ^ef)! er idion (iclnffrn u>citcr. bat fein 

^JJitbdien |id)er nni ?(Tm inrb enlbcdt in ci« 
nem tfeincit ^cbcir,immer nod'^ einen 
mit ,vnei freien T^fiii^en. 3ein (^eiidT! eni= 
fVnnnt fid) mirfber, 

„ri\ ffeiiie'? Avnulein — nun ftvaubon 
6ic fid) nid)t Innaor", er rüdt ihr bcn Btiibl 
,^i!rcdit. "Jin bcn andern Tifd^en tncnben nd'i 
crfl'auitle (^ieiid)ier ihnen .\u-

Daö ^.''läbel Irnin't ein ineiiin bie fein ae« 
•fd)iiit(ciie ^?ui)e iinö feht üd). C'ine ]e:d)te 
Siöfp ift in ifirein CMciicIV nnb tu bru bhiiini 
VfU'tTCii ift ein (Winnen, alci iiihcn ü" in bie 
tiefftc JoriTRd)"leii bcr Oiiifin. 

(^•ortleniinn fol^vO. 

ChcfrcLlakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO K.'XSPER. — Druck der »Marlborska tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO PETELAi — Beide wohnhaft in Maribor. 


